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Nr. 486. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. M 

Berlin, 18. October. [Amtliches. Se. Majeſtät der König hat dem 

uperintendenten und Pfarrer Back zu Caſtellaun im Kreiſe Simmern und 
dem Kreis-Gerichts⸗Rath Bern dt zu Wongrowitz den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Ober⸗Bauratb a. D. Mitthoff zu Han⸗ 
nober den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Gymnaſtal⸗Oberlehrer Pro⸗ 
feſſor Dr. Gützlaff zu Marienwerder, dem Gymnaſial⸗ Oberlehrer a. D., 

rofeſſor Goßrau zu Quedlinburg, dem Gymnaſial⸗Oberlebrer a. D., Bro: 
feſſor Dr. Kiene zu Hannover, bisher in Stade, dem Gymnaſial⸗Oberlehrer 
a. D., Profeſſor Müller zu Poſen, dem Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Reh ⸗ 
bein zu Berlin, dem Pfarrer Meyer zu Hunteburg, Amts Wirtlage, dem 
Pfarrer Sergel zu Belm, Amts Oenabr 
mann zu Kemberg, Kreis Wittenberg, und dem Steuer ⸗Einnehmer Diede 
zu Lagow, im Kreiſe it den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Sberförner Reitzenſtein zu Colbitz, Kreis Wolmirſtedt, und dem Amts⸗ 
rath Oſthaus zu Wöltingerode den Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Realſchullebrer Kienbaum zu Potsdam, dem Stadthauptkaſſen⸗Rendanten 
a. D. Kaſten zu Demmin, dem Kammerer a. D. Roſenfeld zu Bahn im 
Kreiſe Öreifenbapen und dem Delonomen, Fabrikbeſizer und Ackermeiſter 
Rudolph zu Unter ben Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe; dem 
Schullebrer und Cantor Begrich zu Neuſiadt⸗Magdeburg den Adler der In⸗ 
baber des Räniglihen Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem Unteroffi⸗ 
zier Knorr im 5. Thuͤringiſchen Jute in 1 ane Nr. 94 (Großherzog 
von Sachſen), en Musketier Steiniak im 2. Magdeburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 27, dem Füflier Kemmelmever im 3. Magdeburgiſchen 
—— Nr. 66 und dem Füſilier Liffers im Niederrbeiniſchen 

ſtlier⸗Regiment Nr. 39 die Rettung medaille am Bande verliehen. 
N .. Kaufmann Heinrich Lorentz Berend Lorck zu Königsberg i. Pr. iſt 
im Namen des Deutſchen Reiches das Exequatur als Königlich däniſcher 
Conſul daſelbſt ertheilt worden. 

Se. Majeſtat der König hat den Geheimen Regierungsrath Haaſe zum 
vortragenden Rath im Mimiſterium des Innern ernannt. 
gi er bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn angeſtellte Königliche Eiſenbahn⸗ 

aſchinenmeiſter Sillies iſt in gleicher Eigenſchaft zur Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 

kiſchen Eiſenbahn nach Sorau, und ebenſo find die Königl. Eiſenbahn⸗Ma⸗ 

ſchinenmeiſter Rinkler don Sorau nach Lauban und Hübr von Lauban 
nach Paderborn verſetzt worden. 

Berlin, 18. October. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] haben am Sonnabend Abend 9 Uhr von Baden aus die 
Reife nach Mailand mittelft Extrazuges angetreten. Auf dem Bahn: 
hofe verabschiedeten Sich von Sr. Majeſtät die Mitglieder der Groß: 
herzoglich Badenſchen Familie, ſowie ſämmtliche gegenwärtig in Baden 
anweſende Fürſtlichkeiten und Geſandten. Auch die Spitzen der Be⸗ 
hörden und der geſammte Staatörath waren anweſend. 

Geſtern Vormittag um 10 Uhr traf der Kaiſerliche Extrazug in 
Innsbruck ein. Auf dem Bahnhofe waren zur Begrüßung an⸗ 
wejend: der deutſche Botſchafter, General⸗Lieutenant v. Schweinitz aus 
Wien, der Statthalter Graf Taaffe, der Brigadier Schmidt an Stelle 
des auf Urlaub befindlichen Militair⸗Commandanten FMe. Graf 
Thun⸗Hohenſtein, ſowie mehrere Herren, welche zum Anſchluß an das 
Gefolge Sr. Majeſtät bereits vorher in Innsbruck eingetroffen waren, 

u. A. der General ⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke, der Staatsſecretair 
®. Bülow uud der Generalmajor v. Steinäcker. — Se. Majeflät der 

Kaiſer und König fliegen im Hotel de l Europe ab, fuhren von dort 

er) der Stade und beſichtigten die Sehenöwürdigfeiten, namentlich 

15 Monument Maximiliaus I. in der Franziskanerkirche. Um 
45 Uhr erfolgte die Weiterreife über Bozen nach Trie 
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von der Bevölkerung mit lebhaften Zurufen begrüßt. Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben haben mit dem Gefolge in dem Hotel de la ville und dem 
Hotel de l'Europe Abſteigequartier genommen. Eine große Volks⸗ 
menge bewegte ſich vor den Hotels, „Evviva“ rufend. Se. Maje⸗ 
ſtät erſchienen zwei Mal dankend auf dem Balcon. 

Heute Früh um 8 ½ Uhr verließen Se. Maſeſtät der Kaiſer bei 
ſehr günſtigem Wetter Trient. Allerhoͤchſtdieſelben trugen die Uniform 
Ihres Grenadier⸗Regiments mit dem Stern des Annunziaten⸗Ordens, 
dem ſavoyiſchen Militär⸗Orden und der ttalteniichen Tapferkeits⸗Me⸗ 
daille. Das ganze militäriſche Gefolge trug ebenfalls Uniform. Der 
Attaché der deutſchen Geſandiſchaft in Rom, Major a. D. von 
Hasperg, war zur Begrüßung Sr. Majeſtät des Kalſers in Trient 
eingetroffen. Auf dem Bahnhofe hatte ſich eine große Menſchenmenge 
eingefunden, welche Se. Majeſtät mit jubelnden Zurufen begrüßte. 
Um 9 Y, Uhr Vormittags trafen Se. Majeſtät in Ala ein, wurden 
don dem deutſchen Geſandten am italieniſchen Hofe, v. Keudell, ſowie 
den Generälen Claldint und Balegno und dem Fürſten Glovanelli 

feld empfangen und fepten nach einem Aufenthalte von 10 Mi⸗ 
nuten die Weiterreiſe nach Mailand fort. 

Im Gefolge Sr. Majeſtät befinden ſich: der General⸗Feldmarſchall 

a Moltke mit dem Oberſtlieutenant de Claer vom Generalftab 
910 Armee, der Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall, Ober⸗Stallmeiſter Graf 

ückler, der General:Adjutant, General der Cavallerie Graf von 
Goltz, der General à la suite, Generalmajor von Stein⸗ 
Nadine, Flügel Adjutanten Oberſt Graf Lehndorff, Oberſt Fürſt 
1 will, Oberſtlieutenant von Alten, Major von Winter: 
ka Milttaber von Lindequiſt und Major Graf Arnim, der Chef 
dyll mit Cabinets, General & la suite, Generalmajor von Albe⸗ 
en Kriegs dem Oberſtlieutenant von Haugwitz, Abthellungs⸗Chef 
he don Altertum; außerdem der Staatsſecretair des Auswärtigen 


Geh. Legationsrath von Bülow II., der Lieutenant Graf Herbert 


von Blemarck und der Leibarzt Sr. Maj. des Kaiſers und Könige, (3000) 


Generalarzt Dr. von Lauer (Reichsanz.) 
Sent der 4. Klaſſe 152. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie 
m Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


. ; ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in] 90 
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) ajeflät wurden während der Fahrt auf allen Stationen 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 19. October 1875. 
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O Berlin, 18. October. [Die Zuſammenkunft des deut: 
ſchen Kaiſers mit dem König von Italien. — Vermiſchtes.] 


Der Einzug des deutſchen Kaiſers in Mailand und die Begegnung 


deſſelben mit dem ihm befreundeten König von Italien findet unter 
glückberheißenden Auſpicien ſtatt. Es fällt ja dies Ereigniß auf einen 


99 [Tag, welcher für Deutſchland von ſo hoher Bedeutung iſt, auf den 


Tag, welchen wir als das Erinnerungsfeſt eines Sieges feiern, mit 
welchem die Geſchicke Deutſchlands nach langer Bedrängniß eine Wen⸗ 
dung zum Beſſern und zur vollen Kraftentfaltung nahmen, und auf 
den Tag, an welchem der Kronprinz des deutſchen Reiches das Licht 
der Welt erblickte. Was die Begegnung der beiden Monarchen ſelber 
betrifft, ſo wird die hohe politiſche Bedeutung dieſes Ereigniſſes von 
allen Seiten vollauf gewürdigt, wenn auch von gegneriſcher Seite da⸗ 
durch, daß man die öffentliche Meinung irre zu führen ſucht. Gerade 
der Kaiſer hatte den Wunſch, die Bedeutung dadurch in das rechte 
Licht zu ſtellen, daß er die Begleitung der zwei hervorragendſten Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten wünſchte, welche an der jüngſten Entwickelung Deutſch⸗ 
lands den größten Antheil genommen haben. Wenn auch die Abſicht 
des Kaiſers ſchließlich in Folge der im Befinden des Fürſten Bismarck ein⸗ 
getretenen Störung ſchließlich nicht zur Ausführung kommen konnte, 
ſo bleibt doch die Abſicht ſelber unangefochten beſtehen, und ſie wird 
auch den Italienern als ein Zeichen für die Wichtigkeit gelten, welche 
in Deutſchland und nicht am wenigſten am deutſchen Hofe der Zu⸗ 
ſammenkunft beigelegt wird. — Der Kronprinz veranſtaltet heute Abend 
eine Feſtlichkeit, zu welcher die Miniſter und andere hochgeſtellte Per⸗ 
ſönlichkeiten Einladungen erhalten haben. — Der Arnimſche Proceß 
wird am Mittwoch um 10 Uhr in letzter Iaftanz zur Verhandlung 
kommen. Sollte die Anzahl der Zutritt verlangenden Perſonen ſehr 
groß ſein, ſo wird ſtatt des gewöhnlichen Sitzungsſaales des Ober⸗ 
tribunals ein geräumigerer Saal zu den Verhandlungen benutzt wer⸗ 
den. — Der bisherige Kreisgerichtsrath Bong⸗Schmidt in Flensburg 
hat in Folge ſeiner Beförderung zum Kreisgerichtsrath ſein Mandat 
zum Abgeordnetenhauſe niedergelegt. 

[Die hieſige Kaiſerlich türkiſche Botſchaft] läßt fol⸗ 
gende Mittheilung veröffentlichen: 

In Gemäßheit einer Ordre des Groß Veziers hat ſoeben das Finanz⸗ 
Miniſterium der Kaiſerlich Ottomaniſchen Bank ein Schreiben ei laut 
welchem letztere folgenden Auftrag erbalten bat: Sie ſoll in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Staatsbank ſich, vermittelſt ihrer Comite's in London und Paris 
mit den Contrahenten der äußeren Schulden in Verbindung ſetzen behufs 
Ernennung der Syndies, die in Uebereinſtimmung mit den Syndies von 
Konſtantinopel und unter Aufſicht und mit der Mitwirkung der Kaiſerlichen 
nebmen, welche, in Gemäßheit der von der Hohen Pforte en 

r eſolutionen, für die Baarbezahlung der 
erſten Hälfte der Zinſen und der Amortiſirung, ſowie für die ebenfalls baar 
zu bezahlenden 5 pCt. der Titel der zweiten Hälfte beſtimmt ſind. 

Die Kaiſerlich Ottomaniſche Bank hat ebenfalls den Auftrag er⸗ 
halten, ſich mit dem Finanz⸗Miniſterium in Verbindung zu ſetzen, um 


die pünktliche und redliche Ausführung der letzten finanziellen Maß⸗ 


regeln in allen ihren Details zu bewerkſtelligen.— 


S. M. Briggs „Rover“ und „Musquito “] find am 
15. d. Mid. in Kiel, S. M. S. „Kronprinz“ iſt an demſelben Tage 
in Wilbelmshaven außer Dienſt geſtellt. 


Köln. [Eine Rede des Abg. Jung.] Bei dem Abſchieds⸗ 
feſte, welches am 3. d. M. hier dem nach Berlin berufenen Pro⸗ 
feſſor v. Sybel gegeben wurde, brachte der Landtags Abgeordnete für 
Breslau, Aſſeſſor a. D. Jung, folgenden mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen Toaſt aus: 

Meine Herren! Wenn ein Mann von der Höhe ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Bedeutung berabſteigt in die Arena des beutigen Culturkampfes gegen 
Rom, ſo find wir ihm zu beſonderem Danke verpflichtet. Denn nicht mehr 
wie damals, als Luther die Theſes gegen den Ablaß in Wittenberg an⸗ 
ſchlug, iſt die Ehre der Initiative, der welterſchütternden That mit ſolchem 
Eniſchluß verbunden. Damals waren Staat, Wiſſenſchaft, Geſellſchaft noch 
in den Banden Roms feſt verſchnürt. War doch die Univerſität Wittenberg 
erſt kurz vorher, wie alle andern in Deutſchland, durch päpſtliches Pripile⸗ 
gium entſtanden. Jetzt iſt alles längſt befreit, was auf den ſonnigen Höhen 
der Menſchheit wohnt: Der Staat iſt ſtark der Kirche gegenüber, ſobald er 
nur will, die Wiſſenſchaft ſo hoch in Freiheit geſtiegen, daß ſie gar keine Be⸗ 
rührung mit ihrem früheren Kerkermeiſter hat und, vielleicht zu vornehm, 
ihn ganzlich ignorirt. — Die Geſellſchaft iſt ihm voll Unwillen abgewandt 
oder ſie verbirgt, wie auf einer Maskerade, ihr modernes Geſicht hinter dem 
mittelalterlichen Knechtescoſtüm, um bhöchſt weltliche Zwecke zu erreichen. 
Der heutige geiſtige Kampf iſt deshalb nur noch ein Wiederkäuen der 
früheren, ein Kampf gegen Geſpenſter, die, wie in der Hunnenſchlacht des 
großen Malers Kaulbach, allmälig emporſteigen, um immer und immer 
wieder auf das große Leichenfeld längſt überwundener Anſchauungen herunter⸗ 
geworfen zu werden. Das Urtheil iſt längſt geſprochen, nur die Execution 


itt noch mangelbaft. Drum doppelt Ehre dem, der von der vornehmen Höhe 


wiſſenſchaftlichen Ruhmes ſich nicht verdrießen läßt, mit ſolchen Gegnern 
noch ſich einzulaſſen. Nun aber will ich trinken auf den Mann, der von 
lorbeerbekränzter Höhe ftaatlihen Ecfolges, wie fie ſelten ein Sterblicher er⸗ 
klommen, uns die ſtarke Hand gereicht bat, um mit dem Urfeinde deutſchen 
Weſens, deutſcher Freiheit endlich definitive Abrechnung zu halten. Daß die 
Liberalen dieſe Hand mii Freuden ergriffen, deswegen ſind fie keine Sclaben. 
der Macht, keine Anbeter des Erſolges, wie unſere und Deutſchlands Feinde 
dies bamiſch proclamiren. Eine Partei, dte der Ausdruck der beſten Geiſter 
ihrer Zeit und Nation ift, kann lange in ohnmächliger Opposition bleiben, 
wenn die Regierungsgewalt ihr den Widerpart hält. Eine Stockung des 
ganzen Staatsweſens iſt dann freilich unausbleiblich. Aber es kommt 
dann doch immer bei den zur Herrſchaft berufenen Völkern der 
Moment, wo ein Conſtantin, ein Chlodwig, ein Bismarck ſein in hoc signo 
vinces! rufend, die Fabne der bisberigen Oppoſitionspartei ergreift und ſolche 
Siege erringt, die den Anfang einer großen Epoche begründen. Wie 
es dem Ebriſtentbum keine Schande war, von früher beidniſchen Fürften zum 
Siege geführt und vom Standpunkt unterdrückter Secte zur Staatsreligion 
erboben zu werden, ebenſowenig kann man es dem Liberalismus verdenken, 
wenn er dem ſtaatsgewaltigen Kanzler folgt, der jeine Forderungen und 
Principien mehr und mehr verwirklicht. Jede Partei, und war ſie noch fo 
lang iu . die nicht verknöchert iſt, bei der die Vaterlaudsliebe über 
dem Corpsgeiſt ſteht, muß es als höchſtes, wünſchenswertheſtes Ziel erten⸗ 
nen: Unierzugehen mit dem gegenſlandslos gewordenen Widerſpruch, mit der 
erfüllten Forderung, und wieder aufzuerſtehen in der treuen Arbeit in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Regierung an der Reorganiſation des freiheitlichen und 
rationellen Staates. re Fürſt Bismarck ein verbiſſener Parteimenſch, er 
hätte feinem früheren Standpunkte gemäß über unſere Köpfe hin Rom die 


Bank fungiren ſollen; dieſe Syndies werden die Steuerquoten entgegen⸗ f 


md unter dieſem Bunde welllicher und geiſtlicher Reaction hätte die Freiheit 


ihren Todesſchlaf halten können. Er zog es vor, ein wahrer Staatsmann 


und Patriot zu ſein. Möge es denn uns noch lange vergönnt ſein, an der 


e 


Hand reichen können, — ſicher, daß ſie mit Luſt ergriffen worden wäre, — des Debals“ ſpricht ſich tadelnd darüber aus, daß Buffet im ſtaͤndigen 


Ausſchuß ankündigte, die Regierung wolle das Wahlgeſetz unverzüglich 
auf die Tagesordnung der National⸗Verſammlung ſetzen. Das 


Spitze Deutschlands und Preußens eine fo ſtarte und mächtige Executive zu „Journal des Debats“ hält es für unnöthig, daß dieſe Frage Ver⸗ 
feben, die uns, den alten Liberalen, den Göthe'ſchen Satz verwirklicht: „Was anlaſſung zu einer Regierungs- oder auch nur zu einer Miniſterkriſis 


man in der Jugend ſich wünſcht, hat man im Alter die Fülle.“ Fürſt Bis⸗ werde. 


marck lebe boch! 
München, 18. October. [In Abgeordnetenkreiſen!] verlau⸗ 


tet, daß die Abgeordnetenkammer wahrſcheinlich ſchon am nächſten 


Mittwoch vertagt werden wird. 


Oeſter reich. 

Wien, 18, October. [Ordensverleihung.] Wie die „Mon⸗ 
tagsrevue“ vernimmt, hat der Kaiſer von Oeſterreich dem franzöſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen, Herzog v. Decazes, 
Stephanbordens verliehen. Daſſelbe Blatt fügt hinzu, 
wohl die Verleihung dieſer Auszeichnung, als auch die einer Reihe 


das Großkreuz des Feſten beiwohnen, 


Die „Preſſe“ vermuthet, Buffet handle nur ſo, um die liberalen 
Mitglieder des Cabinets dadurch zu binden. Der „Courrier de France“ 
fordert Angeſichts der Erklärung Buffet's, welche die Wahlfrage mit der 


Cabinetsfrage zuſammenwerfe, die republikaniſchen Abgeordneten auf, 


vor dem 4. November in Paris zu erſcheinen, weil zwei Anſichten ſich 
in Bezug auf den Vortritt der einen oder der anderen Frage gegen⸗ 
überſtänden, und dieſe Meinungsverſchiedenheit zuvor erledigt werden muͤſſe. 

[Der Kriegs-Miniſter] wird morgen in Rennes den religidien 
welche bei Gelegenheit der Erhebung des Erzbiſchofs 


daß ſo⸗ von Rennes zum Cardinal ſtattfinden werden. 


[Todtenfeier.] Der heute als am zweiundachtzigſten Jahrestage 


anderer an franzöſiſche Würdenträger wohl mit dem letzten Aufenthalt des Todes der Königin Marie Antoinette in der Sühncapelle ge⸗ 


der Kaiſerin in Frankreich in Zuſammenhang ſtehen dürfte. 
Sch we iz. 


haltenen Meſſe wohnte die Königin Iſabella nebſt ihren Töchtern, 
ferner der Marine⸗Miniſter de Montaignac, mehrere legitimiſtlſche De: 


Bern, 13. Octbr. [Der Bundesrath! bat in feiner. heutigen pulltte und der ganze Faubourg St. Germain an. Der Kriegs⸗ 


Sitzung, nachdem am 1. und 2. d. Mts. die jährliche Verlfication der 
im großen St. Gotthard⸗Tunnel vorgenommenen Bauten gemäß dem 
internationalen Vertrage vom 15. October 1869 ſtatt gefunden, die 
Beitragsſumme für das mit dem 30. September abgelaufene Baujahr 
auf 4,225,415 Fr. feſtgeſetzt, wozu als dritter Jahresbeitrag noch 
3,148,148 Fr. kommen, was zuſammen 7,373,563 Fr. macht; davon 
u auf Italien % = 3,903,651 Fr., auf Deutſchland 2%, = 
„734,956 Fr. und auf die Schweiz 2% , = 1,734,956 Fr. Dieſe 
Summen find von den Betreffenden bis zum 3. November 1876 zu 
entrichten. 
[Tumultuariſche Auftritte.] Auch geſtern haben ſich in 
verſchiedenen katholiſchen Gemeinden des Cantons Genf bei Fortſetzung 


der Aufnahme des Kircheninventars die tumultuariſchen Scenen der 


vorigen Woche wiederholt, fo zu Avuſp, Soral und Conſignon. 


Italien. 
Nom, 12. October. [Luciani.] Was hier die weiteſten Kreiſe 
in nicht geringem Grade geſpannt erhält, ſchreibt man der „K. Z.“, 
it die Anklage, welche der römiſche General-Procurator auf ſchwere 


Anzeichen hin, fo wie auf Drängen des Publikums gegen Luciani, den 


— 


vermuthlichen Urheber des durch Frezza an Sonzogno verübten 
Mordes, erhoben. 
der, concentrirt ſich das Intereſſe an den Verhandlungen, die am 
19. d. M. beginnen werden. Wie das Vorſtadium der Unterſuſchung 
beweiſt und wie es auch die Regierungsblätter anerkennen, iſt mit 
Luclani, dem Pſeudo⸗Deputirten des römiſchen Transteveraviertels, 


elne draſtiſche Illuſtration der ſocialen und parlamentariſchen Zuſtände 


Italiens gegeben. Ein junger Menſch, in einem Jeſuiten⸗Collegium 
verzogen und kaum über die Unwiſſenheit eines Normalſchülers hinaus, 
ſpringt in der Schellenkappe auf die politiſche Bühne: er redet zum 
Volk und — gewinnt es. Er findet Zeitungen von ſonſt unbeſcholtenem 
Rufe und ſo alt, als die italieniſche Revolution ſelbſt, wie die Turiner „Gaz⸗ 
zetta del Popolo“, welche ihm ihre Spalten öffnen, feine Tugenden und Ta: 
lente preiſen und den Römern ſeine Candidatur empfehlen. Wenn man die 
Empfehlung, welche Sonzogno als Director der „Capitale“ und Buſen⸗ 
freund Luciani's im Jahre 1873 zu Gunſten des Letztern unter Bei⸗ 
fügung ehrenwerther Atteſte abdruckte, überlieſt und bedenkt, daß die 
„Capitale“ zu jener Zeit als das einzige vom römiſchen Volke befragte 


1 Orakel gelten ‚durfte, fo kann man ſich nur wundern, warum Luciani 
nicht ſchon damals eine imponirende Zahl von Wählern, die mit ihm 


der, 


Breſche in das monarchiſche Princip legen wollten, um feine Perſon 
zu ſchaaren sermochte. In der letzten Wahlcampagne war es auch noch 
nicht fein übler Leumund, ſondern — eine elende Gardinen⸗Intrigue, 
die feine Wahl vereitelte und ihn zum Mordbeſteller des Frezza machte. 
Luciani unterhielt im Rücken Sonzogno's ein intimes Verhältniß mit 
deſſen Gemahlin; es folgte eine Scheidung der Ehegatten und Doppel⸗ 
klage auf Bigamie; daneben aber, was wichtiger iſt und eben das 
Motiv der bevorſtehenden Aſſiſen⸗Verhandlungen bildet, die Entlarvung 
eines politiſchen Hochſtablers, der durch niedrige Wahlzettelmanoͤver ſo⸗ 
gar an den Sitzungen der letzten Kammer⸗Seſſion Theil nehmen, 
zweimal mit abſtimmen und daher, wie erhärtet, als langjähriger 
von den Beutelichneidereien und Diebſtählen ſeines Bruders lebender 
Verbrecher die Aula des italteniſchen Parlaments verunglimpfen durfte, 

[Die Rechte und die Linke.] Großen Eindruck, ſchreibt man 
der „N. Fr. Pr.“, macht ein von dem Mitglied der Rechten, Mar⸗ 
cheſo Rudini, veröffentlichtes Schreiben an ſeine Wähler, in welchem 
er die Haltung der Rechten und der Linken in den großen Tages⸗ 
fragen beurtheilt und die erſtere ſehr nachdrücklich gegen die ihr viel⸗ 
fach gemachten Vorwürfe in Schutz nimmt. 

Rudini erklärt, er wolle ſtets ſeiner Partei treu bleiben, weil er feſt 
überzeugt ſei, daß dieſelde dem Vaterlande faſt immer von Nutzen geweſen 
ſei oder Schaden von demſelben abzuwenden geſucht habe. „Die Linke da⸗ 
gegen iſt für mich immer dieſelbe geblieben: ſie iſt eine Partei voll guter 
Abſichten und Patriotismus, aber leichtfertig; ſie liebt das Land, wie eine 
ſchwache Mutter ihre Kinder, die jeden ihrer Wünſche erfüllen möchte, ohne 
ihnen jemals das zu verweigern oder zu befehlen, was ihnen nicht gefällt, 
aber für ſie vortheilhaft iſt.“ Rudini wirft der Linken vor, ſie wolle ein 
ſehr bedeutendes Heer haben, Hunderte von Häfen und Tauſende von Kilo⸗ 


metern Eiſenbahn haben, aber keine neue Taxe votiren, noch dem Fiscus 


die noihwendigen Mittel zur Eintreibung von alten und neuen Abgaben zu⸗ 
geſtehen. Ueber die Löfung der Finanzfragen meint Rudini: „Um das 
Gleichgewicht herzustellen, iſt es nach meiner Anſicht nur noͤthig, keine neuen 
Ausgaben und neue Erſparniſſe zu machen. Jetzt iſt es mehr wie je noth⸗ 


wendig, daß die Rechte mit voller Energie vorgehe, damit fie, die ſeit langer 


Zeit ſo viel Reden Ser und Verleumdungen über ſich hat ergehen laſſen 
— 5 ihre edelſten Beſtrebungen endlich von glücklichem Erfolge gekrönt 
ehen könne.“ 

Endlich beſpricht Rudini, ein geborner Sieilianer, die Lage Sieiliens: 
„Ich wünſche und hoffe von der ſicilianiſchen Enquete beſtimmt das Beſte. 
Natürlich glaube ich nicht, daß wenige Monate genügen werden, die gegen⸗ 
wärtige Lage Siciliens oder die öffentliche Meinung darüber zu ändern. 


Aber die Zeit wird auch hier'ihre Heilkraft beweiſen. Iſt erſt das Uebel richtig 


erkannt, jo ijt die Heilung ſchon leichter; daher iſt es Pflicht der Bewohner, 


die Enquete durch Anzeige der Uebelſtände und etwaige Angaben zur Abhilfe 
derſelben möglichſt zu unterſtützen.“ 5 


Gleichſam zur Antwort auf Rudini s Vorwürfe gegen die Linke 
hob der Führer der Oppoſition, Depretis, in einer Rede, die er zu 
Stradella gehalten, hervor, alle Parteien hätten ein großes Intereſſe, 
das Gleichgewicht in dem Staatshaushalt herzuſtellen. Irrig ſei die 


Meinung, daß die Oppoſitionspartei wohl Ausgaben zu machen 


wünſche, neue Steuern aber verweigere. Allerdings muß jede nicht 


abſolut nothwendlge Ausgabe entſchieden verweigert werden. In Betreff 
des Verhältniſſes der Kirche zum Staat, ſagt der Oppoſitlonsredner, 
Parlament und Regierung muͤſſen die elericale Partei überwachen — 
die Verwaltung der geiſtlichen Güter den Laien anvertraut werden — 
der öffentliche Unterricht unentgeltlich und obligatoriſch ſein. 
Wahlrecht ſchließlich ſoll, nach Depreti's Anſicht, weiter ausgedehnt 
werden; Bürgermeiſter und Präſidenten der Provinzial⸗Deputatlon 
müßten von den Gemeinden und Provinzen ernannt werden. 


Das 


i ch. 
[Gegen Buffet.] Das „Journal 


i Fran kre 
* Paris, 16. October. 


miniſter war durch feinen Adjutanten vertreten. 
[Die Ex⸗Kaiſerin Eugenie! iſt geſtern mit ihrem Sohne 
nach Chiſelhurſt zurückgekehrt. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 14. Detbr. [Lord Derby über die in⸗ 
duſtrielle Lage Englands.] Der Carl von Derby vertheilte 
geſtern in Mancheſter die Preiſe, welche in einer von dem dortigen 
Verein zur Förderung der wiſſenſchaftlichen Induſtrie veranſtalteten 
Ausſtellung den Ausſtellern von Vorrichtungen, die darauf berechnet 
find, Arbeitserſparniß in Holz⸗ und Eiſenbauten zu erzielen, zuerkannt 
worden waren. Bel dieſer Gelegenheit hielt der Chef des aus wärti⸗ 
gen Amts eine längere Rede, in welcher er ſich über die induſttielle 
Lage des Landes verbreitete. 

Er bemerkte zuvörderſt, daß die Aufrechterhaltung der gegenwärtigen in⸗ 
duſtriellen Lage Englands hauptſächlich davon abhänze, in welchem Maße 
es ſeine gegenwärtige Ueberlegenheit in mechaniſchen Vorkehrungen und der 
Anwendung der Wiſſenſchaft auf praktiſche Zwecke behaupte. Dem merk⸗ 
würdig rapiden Auſſchwunge des Handels zwiſchen 1869 und 1873 ſei frei⸗ 
lich eine theilweiſe Reaction gefolgt, indem der Import und Export, insbe⸗ 
ſondere der letztere, Rückſchritte gemacht hätten. Dieſer Umſtand ſei aber 
nicht neu und ſollte nicht beunruhigen. Ein zu rapider und plötzlicher Fort⸗ 
ſchritt des Handels ſei keineswegs allzu wünſchenwerth, weil dadurch ine 


Um Luciant, mehr als um die thatſächlichen Mör⸗ duſtrielle Beziehungen erihüttert. 5 in Enttäuſchung endende 


Erwartungen, ſowie Spiel und Speculations ucht erzeugt würden. Ein 
mäßiger, anhaltender und geregelter Fortſchritt erweiſe ſich auf die Länge 
als der beſte für die ganze Welt. 

[Cardinal Manning] empfing geſtern eine Deputation des 
katholiſchen Vereins von Bolton, der ihm eine Glückwunſchadreſſe an⸗ 
läßlich ſeiner Erhebung zum Cardinal überreichte. 

In Erwiderung darauf drückte er nach einem Hinweis auf die von den 
Katholiken Englands gegen den heiligen Stuhl bekundete Anhänglichkeit den 
Glauben aus, daß die engliſche Nation während der letzten paar Jahre, und 
insbeſondere während der letzten zwölf Monate, ſich von dem Irrthum, die 
katholiſche Kirche als eine Gegnerin zu betrachten, überzeugt hätte, und daß 
ſie dieſelbe nicht länger für einen Feind, einen Eindringling oder einen 
Verſchwörer anſehe. Ultramontane Verſchwörungen würden nur als in das 
Fabelreich gehörig bezeichnet. Alle Klaſſen der Bevölkerung gelangten zu 
der Ueberzeugung, daß die Miſſion der katholiſchen Kirche in England eine 
des Glaubens und der Pietät ſei und daß ihre Paſtoren Friedensſtifter ſeien. 
Zur Wiederherſtellung der katholiſchen Religion verlange er leine Parla- 
mentsacte, keinen Geheimrathserlaß, ſondern nur ein billiges Feld und keine 
Aa e Wenn die katholiſche Kirche ſich in England durch ihre 
eigene Kraft ausdehnen, wenn fie durch die Gewalt der geiſtigen Ueberzeu; 
gung und der Gnade des allmachtigen Gottes ihre übernatürliche Einigkeit 
verbreiten und die Maſſen in eine einzige Heerde vereinigen ſollte, würde 
man hoffentlich alle reinbjeligen Gefühle gegen die armen Hirten, bie in ber 
Armuth arbeilend, dieſen Erfolg errungen haben, bintanſetzen. „Etwas 
ſanguiniſch!“ bemerkt die „Times“ zu dieſen Auslaſſungen. . 

[Der Congreß für Socialwiſſenſchaft,] der ſeit dem 7. d. in dem 
benachbarten Brighton tagte, brachte geſtern ſeine Arbeiten zum Abſchluß. 
Zum Verſammlungsort des nächſtjahrigen Congreſſes wurde Liverpool aus⸗ 
erkoren. In der letzten Sitzung der dölkerrechtlichen Section verlas Sennor 
Marcoartu eine Abhandlung über die Zweckmäßigkeit, internationale Schieds⸗ 
gerichte als Subſtitut für Kriege einzuführen. England wurde darin em⸗ 
pfohlen, thätige Schritte in dieſer Richtung zu thun. An der Diecufjion 
über das Thema betheiligten ſich u. A. Ritter von Scherger, der Königl. 
Rath Mr. Clarkund, Mr. Freeland und zuletzt wurde beſchloſſen, den Rath 
der ſocialwiſſenſchaſtlichen Aſſociation zu erſuchen, dem Gegenſtand im 
nächſten Congreß eine ſpecielle Erörterung angedeihen zu laſſen. 

Der in Glasgow tagende Congreß der britiſchen Trade 
Unions! beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit mancherlei ge⸗ 
meinnützigen Fragen. Den Mitgliedern des Handwerkerſtandes in England 
iſt bis jetzt das! . als Geſchworene zu fungiren. Mr. 
Henry Slatter, der Delegirte für Mancheſter, lenkte die Aufmerkſamkelt des 
Congreſſes auf dieſen Uebelſtand, und die Discuſſion darüber gipfelte in der 
einſtimmigen Annahme eines Antrages, welcher erklärte, daß dieſer Congreß, 
während er die durch die jüngſte Geſetzgebung berbeigeführte große Beſſe⸗ 
rung in der legalen Stellung von Gewerlvereinsgenoſſen anerkenne, er es 
für die gehörige Handhabung aller den Arbeiter betreffenden Geſetze für 
weſentlich erachte, daß die Schranken, die ihn gegenwärtig daran verhindern, 
als Geſchworener zu fungiren, fallen. Weitere Beſchlüſſe mißbilligten die 
Anſtellung von Geistlichen als Richter und befürworteten die amtliche Auf⸗ 
ſicht über Fabriken, wo Frauen und Mädchen veſchäftigt werden, weiblichen 
Inſpectoren 85 übertragen. 15 

A. A. C., London, 15. October. [Der Congreß der britiſchen Ge⸗ 
werkvereine in Glasgow! discutirte in feiner geſtrigen Sitzung u. A. 
das am Schluſſe der abgelaufenen Parlaments ſeſſion zur Annahme gelangte 
neue Handelsſchifffahrtsgeſetz. Es gelangte eine Reſolution zur Annahme, 
welche herzliche Cmpaißie für die edelen Anſtrengungen Plimſolls zu Gun⸗ 
ſten der Matroſen ausdrückte und dem „Matroſenfreunde“ die künſtige Uns 
terſtügung der Gewerkvereine in der Durchführung feiner den Schutz des 
Lebens von Seeleuten bezweckenden Geſetzvorlage im Parlament zuſicherte. 
Ein Delegirter aus London empfahl, es nicht blos bei Sympathiebeſchlüſſen 
fein Bewenden haben zu laſſen, ſondern Mr. Plimſolls Beſtrebungen auch 
durch pecuniären Beiſtand fördern zu helfen. Demnächſt entſpann ſich eine 
ſehr lange Debatte über die Nothwendigteit einer directen Vertretung der 
Arbeiterklaſſen im Parlament. Es wurde beſchloſſen, in jeder Stadt Comite's 
zu bilden, welche nach Kräften darauf hinarbeiten ſollen, um die Erwählung 
von Arbeiter⸗Candidaten zu fördern. Weitere Beſchlüſſe billigten die Ein: 
feßung von Schiedsgerichten zur Schlichtung von Gewerkſtreiligketten und 
verlangten im Intereſſe der nationalen Induſtrie eine ſoſortige und gründ⸗ 
liche Reform der Patentgeſetze. 

[Ueber die merkwürdige Reife], welche, wie ſchon gemeldet, der ſich 
durch die Auffindung von Dr. Livingſtone berühmt gemachte Amerikaner 
H. M. Stauley unlängſt über das Hochland von Müttel⸗Afrika nach dem 
roßen Reſervoir des Nils — dem Victoria⸗Nivanza⸗See — zurücklegt, 
iegt nun im „Daily Telegraph“ der mit Spannung erwartete ausführliche 
Bericht des Forſchers vor. „Der zweite Theil des mir als Befehlshaber der 
anglo⸗amerikaniſchen Expedition vorgelegten Programmes! — beginnt Stanley 
ſeinen Brief — „endete erfolgreich am Nachmittag des 27. Februar 1875. 
An dieſem Tage erreichten wir den zuerſt von Capitän Speke entdeckten 
großen See — den Victorig⸗Niyanza.“ Dann folgt eine intereſſante und 
maleriſche Schilderung des Marſches von Mpapwa nach Kagehv, einem Dorfe 


im nördlichen Uſukuma, wo er angeſichts des großen Sees ein Lager bezog. 


Dieſe lange mühselige, an Strapazen reiche und oft durch beiße Kämpfe mit 
wilden Eiugeborenenſtämmen unterbrochene Reiſe legte Stanley in der ver⸗ 
baͤltnißmäßig kurzen Zeit von 103 Tagen zurück. „Ich höre“ — bemerkt 
Stanley am Schluſſe ſeines Berichts — „ſeliſame Geſchichten uber die Lander 
an den Geſtaden dieſes Sees (des Victoria⸗Nivanza). Einer ſpricht von 
einem mit Zwergen bevölkerten Territorium, und ein Anderer von einem, 
deſſen Bewohner Rieſen find, während auf einem Dritten ſolch' große Hunde 
exiſtiren ſollen, daß ſelbſt meine Bulldoggen im Vergleich mit ihnen Zwerge 
find. Alles dies mögen müßige Erzählungen ſein, und ich lege keinen Wert 
auf derlei Berichte, da ich hoffe im Stande zu fein, alle die Wunder dieſer 
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unbekannten Länder mit meinen eigenen Augen zu ſehen.“ Aus einer weis 
tern Depeſche, deren Veröffentlichung der „Daily Telegraph“ für Montag 
ankündigt, wird erhellen, wie Stanley, nachdem er ſich an Bord des aus 
England mitgebrachten Fahrzeuges eingeſchifft, die öſtlichen und nördlichen 
Kürten des großen Gewäſſers bis zu Miteſa's Stadt an der Mündung des 
Victoria⸗Nils erforſchte. Dort übergab er einem franzöſiſchen Offizier von 
Oberſt Gordon's Expedition, M. de Bellefonds, Briefe, die noch nicht in 
England eingetroffen ſind, aber der „Daily Telegraph“ beſitzt ſeine die Um⸗ 
ſchiffung des Sees beſchreibende Karte. Der nächſte Brief wird eine um⸗ 
faſſende Schilderung des großen Sees enthalten. 

* London, 15. Octbr. [England und China.] Das neueſte, 
nunmehr der „Times“ vom Auswärtigen Amte ſelbſt mitgetheilte Zu⸗ 
geſtändniß der chineſiſchen Regierung iſt ſo wichtig, daß kaum noch ein 
Zweifel daran beſtehen kann, daß die Angelegenheit ihre endgiltige 
friedliche Erklärung finden wird. Die dem engliſchen Geſandten, be⸗ 
ztehungsweiſe feinem erſten Secretär eingeräumte Befugniß der Controle 
über die von der chineſiſchen Regierung in der Unterſuchung wider die 
Moͤrder Mr. Margary's zu treffenden Maßregeln ſichert erſtens an 
und für ſich die Beſtrafung der wirklich Schuldigen, ſollten ſie ſelbſt 
den einflußreichſten Kreiſen angehören, auch die des Generals Lee⸗See⸗ 
Te⸗Hi, wenn er der Mitſchuld überführt wird; zweitens aber wird die 
Rolle, die Mr. Grosvenor den chineſiſchen Behörden gegenüber ſpielen 
darf, und die er hoffentlich energiſch und mit möͤglichſter Augenſchein⸗ 
lichkeit durchführen wird, nicht verfehlen können, auf die Bewohner des 
himmliſchen Reiches einen tiefen Eindruck zu machen. Wenn Mr. Gros⸗ 
venor mit moͤglichſter Auffälligkeit als der eigentliche Gerichtsherr auftritt, 
der die Schritte der chineſiſchen Beamten zu beſtimmen hat und der 
Gerechtigkeit den freien Lauf gegen den Willen der chineſiſchen Behoͤrden 
erzwingt — und jeder Vertuſchungs⸗Verſuch der chineſiſchen Beamten. 
an denen es nach der zur Natur gewordenen Gewohnheit ſicherlich nicht 
fehlen wird, wird ihm friſche Veranlaſſung zu ſolchem Auftreten geben 
—, fo wird es ſelbſt dem eitelſten und verſtockteſten Himmliſchen klar 
werden, daß die Macht des Reiches der Mitte jedenfalls an den Ver⸗ 
trägen und deren feſtgeſetzten Rechten eine Grenze findet, deren Ueber⸗ 
ſchreitung ſich an dem Schuldigen im weiteſten Maßſtabe bitter rächt. 
Daß die Provinz Yünnan der Schauplatz der unter der Oberaufſicht des 
engliſchen Geſandten geführten Unterſuchung iſt, kann dieſen Eindruck 
nur verſtärken. Die Provinz Yünnan iſt derjenige Theil Chinas, der 
von dem Verkehr mit Fremden am wenigſten berührt geweſen iſt; 
Mr. Margary war, wie die „Times“ ſagt, der erſte Engländer, der 
fie betrat. Sie iſt aber auch derjenige Theil des Landes, in dem 
das Anſehen der Regierung ſeit der blutigen und vollkommenen Nie⸗ 
derſchlagung des Panthay⸗Aufſtandes in der öffentlichen Meinung am 
höchſten ſteht. Eine gerade in Münnan ſtattfindende Unterſuchung 
und Beſtrafung eines vielleicht von der Regierung ſelbſt mittelbar 
angeflifteten Verbrechens muß alſo einmal den Eifer der Chineſen, 
auf ſolche Weiſe ſich den Dank der Regierung zu verdienen, ſehr ab⸗ 
kühlen, andererſeits aber auch der Regierung gründlich die Luſt ver⸗ 
treiben, ſich auf ſolche Art fürderhin bedienen zu laſſen. Das dafür 
gebrachte Opfer iſt zu groß, zumal wenn der ganze Hergang der Un: 
terſuchung, worauf die engliſche Regierung ſicher beſtehen wird, in der 
amtlichen Zeitung veröffentlicht wird. Der Stoß, den das Anſehen der 
Regierung bet ihren Unterthanen erleiden wird, die perſönliche De⸗ 
müthigung, die die Mitglieder derſelben empfinden müſſen, ſind weit größer 
als eine Reihe von Niederlagen nebſt einem noch ſo demüthigenden Vertrage, 
der mit der Abſicht eingegangen, um ihn geheim zu halten, zu umgehen und zu 
verletzen. Aber gerade darum muß und wird hoffentlich die engliſche Re⸗ 
gierung auf dieſer Veröffentlichung eben ſo feſt beſtehen, wie auf die 
Veröffentlichung der Verträge, in denen die den Fremden eingeräumten 
Rechte enthalten ſind; denn es iſt dies wohl das einzige Mittel, die 
chineſiſche Reglerung, die ſonſt Alles über ſich ergehen läßt, wenn ſie 
nur ihren Nimbus ihren Unterthanen gegenüber, erhalten kann, 
empfindlich und wirkſam zu treffen. Dieſe Veröffentlichung ſcheint 
übrigens noch nicht zugeſtanden zu ſein, und die engliſche Preſſe dringt 
daher mit anerkennenswerther Beharrlichkeit darauf, die Möglichkeit 
eines Krieges weder in Gedanken noch in Vorbereitungen ſchon jept 
als gänzlich beſeitigt zu betrachten. Es würde auch in der That ein 
unverzeihlicher Fehler fein, das Damoklesſchwert über dem Haupte einer 
ſolchen lügneriſchen Regierung, wie die chineſiſche, früher wegzunehmen, 
als bis ſie ihre Schuld bis auf den letzten Heller baar bezahlt hat. 

[Das bevorſtehende Feſteſſen zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Balaklawa,] welches den überlebenden Theilnehmern an der hiſto⸗ 
riſchen Attaque der leichten Brigade veranſtaltet wird, erregt in civiliſtiſchen 
wie natürlich in militäriſchen Kreiſen das wärmſte Intereſſe und macht viel 
von ſich reden. Es findet ſich doch noch ein recht anſehnliches Contingent 
zu der Schüſſelattaque zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit ſollen Andenken 
aus der Schlacht zur Adsſtellung kommen, darunter der Kopf des berühmten 
Pferdes „Ronald“, auf welchem Lord Cardigan die Attaque leitete. 

Aus Indien! Aa Blätter melden eine verwüſtende Ueber⸗ 
ſchwemmung des Saburmutti⸗Fluſſes. In Ahmedabad ſind 20,000 Perſonen 
obdachlos geworden. Die Cholera dauert fort. Der Nizam will nun end⸗ 
ültig. mit dem Prinzen von Wales in Bombay an der Spitze eines 2000 
Mann ſtarken Gefolges zuſammentreffen. Der Guilowar von Baroda bringt 
3000 Mann mit. 8 

[Das Wetter! hält ſich kalt und rauh. Im Norden iſt bereits Schnee 
gefallen, und an der ſchotiiſchen Küſte herrſchen wahre Winterſtürme. Selbſt 
in London, welches ſich doch ſonſt ziemlich warm hält, ſind Kaminfeuer alle 
gemein und unabweisliches Bedürſniß geworden. So ſrüh zeitiger Eintritt 
der Kälte iſt hier lange nicht dageweſen. Ein meteorologiſches Inſtitut, welches 
fi hauptſächlich mit Vorausſagung des Wetters beſchäftigt, prophezeit auf 
Grund von Barometeranzeigen einen auenabmsweiſe ſtrengen Winter, der 
viel Noth mit ſich bringen würde. Glüdlicher Weiſe gibt es heuer Kohlen 
genug und zu mäßigeren Preiſen, denn vor einigen Jahren, als uns der 

inter auch mit einer ungewöhnlich derben Umarmung bedachte. 

Stoch N en Trunlſucht 9 

ockholm, 10. October. [Arbeiterverein.] Die Trunkſucht hat i 
Schweden, fpeciell in der Haupiftadt ſelbſt, von Jahr zu Jahr in fehr ie 
denklichem Grade zugenommen, und droht die Kraft unſeres Arbeiterſtandes 
mebr und mehr zu untergraben; vergeblich daben ſich auf ſogenannten 
Nüchternheitsverſammlungen warnende Stimmen bören laſſen, dieſelben 
8 keine Beherzigung und waren ſomit in den Wind gesprochen. — 
Der Stockholmer Arbeiterberein erkannte ganz richtig, daß die Wurzel dieſes 
Uebels, wenigstens was Stockholm betrifft, in ver Beſchaffengeit unjerer 
Krüge zu ſuchen iſt; in düſteren, ſchmutzigen Localen wird dem Arbeiter 
wenig nahrhbaftes, ſchlecht zubereitetes Eſſen ſervirt, dennoch vermögen dieſe 
Locale in Folge des damit verbundenen Ausſchankes ſpuituoſer Getränte 
eine gewiſſe Lockkraft auszuüben. Unter dieſen Umſtänden iſt es erfreulich 
zu ſehen, daß der Arbeiterperein ſelbſt die Initiative ergriffen um die ſem 
Uebel abzubelfen, indem er Arbeiter und Arbeiterfreunde zur Betheiligung 
bei einer zu bildenden Actien⸗Geſellſchaft, deren Zweck es iſt, paſſende 
Locale zu eröffnen, in welchen dem geringeren Volk keme ſpirituoſen Ge⸗ 
tränke, dagegen aber geſunde und nahrhafte Speiſen gegen billigen Preis 
verabreicht werden, einlanet. Das Actier Kapital iſt auf mindeſtens 30,000 
und böchitens 100,000 Kr. in Actien & 20 Kronen normirt und ſollen, ſobald 
das Minimal⸗Kapital untergebracht, in den verſchiedenen Stadttbeilen die 
entſprechenden Locale eingerichtet werden; von Anlegung einer Dampfküche 
bat das Comite wegen zu hober Koſten vorläufig abgeſehen. 
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A. A. C. Newyork, 13. October. [Die Wahlen in Ohio,] 
welche bekanntlich als maßgebend für die demnächſtige Zuſammenſctzung 
des Congreſſes gelten, haben in einer entſchiedenen Niederlage der 
demokratſſchen „Inflations“⸗Partei reſultirt. Mr. Hay s, der die 
Wiederaufnahme von Baarzahlungen begünſtigende republikanische 
Candidat, wurde mit entſcheidender Sümmenmehrheit zum Gouverneur 
gewählt. Bei den Wahlen im Staate Jowa haben die Republikaner 
mit einer vergrößerten Maſorität den Sieg davongetragen. Die Der 
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mokraten räumen die Erwählung von Mr. Hayes zum Gouverneur 


von Ohio mittelſt einer Majorität von 6000 Stimmen ein, aber die 
Republikaner beanſpruchen eine Majorität von 10,000 Stimmen. 
Das Volksvotum wird auf 500,000 Stimmen geſchätzt. Die durch 
die Wahlberichte hervorgerufene Aufregung iſt intenſiv. Die Newyorker 
Zeitungen find der Anſicht, daß die Anregung der Papiergeld⸗In⸗ 
flations Frage bei dieſer Wahl die Republikaner, die ebenſo uneinig 
wie die Demokraten waren, thatſächlich vereinigt habe und unvermeidlich 
die Niederlage der demokratiſchen Partei in Pennſolvanien ſowie die Ver⸗ 
minderung der demokratiſchen Majorität im Staate Newyork involotre. 
Die Newyorker „World“ lamentirt darüber, daß die Erneuerung der 
Controverſe über die Inflation des Papiergeldes den Verluſt eines 
großen Staates, des Mittelpunktes der demokratiſchen Säule, verur⸗ 
ſacht haben ſollte. In Jowa räumen die Demokraten den Republi⸗ 
anern die Controle in der Legislatur, ſowie eine Majorität von 
25,000 Stimmen des geſammten Staats: Votums ein. Mr. Kirk⸗ 
wood wurde zum Gouverneur gewählt. Die Wahl in Nebraska iſt 
im Fortgange begriffen. Bis jetzt ſind keine Berichte eingegangen. 
[Der Geſandte von Hayti,) Herr Preſton, iſt in Waſhing⸗ 
ton eingetroffen und berichtet, daß die diplomatiſchen Schwierigkeiten, 
welche aus der Beherbergung des Inſurgenten⸗Generals Canal und 
ſeines Gefolges im Hauſe des amerikaniſchen Geſandten in Port-au: 
Prince entſtanden, friedlich beigelegt worden ſind. Laut Decret der 


Regierung von Haytt find Canal und feine Anhänger des Landes ver⸗ 5 


wieſen worden, und hat die Regierung ihre Ehre verpfändet, der Ab⸗ 
reiſe der Inſurgenten keine Hinderniſſe in den Weg zu legen. Das 
amerikaniſche Kriegsſchiff, welches nach Port⸗au⸗ Prince ſegeln ſollte, 
hat darauf hin Contre-Ordre erhalten. 

New⸗Mork, 3. October. [Delano.] Aus Waſhington wird die 
Abdankung des vielbeſprochenen Secretärs des Innern, Herrn Colum⸗ 
bus Delano, gemeldet. Sein Entlaſſungsgeſuch it bereitö vom 5. Juli 
datirt, und Präſident Grant hätte ſeinem Mmiſter wie ſich felbft gar 
manche Unannehmlichkeit erſpart, wenn er demſelben gleich Folge ge: 
geben hätte. Die Angriffe und Enthüllungen in Betreff von allerlei 
Unregelmäßigkeiten gröbſter Art innerhalb des Indianer⸗Departements, 
deren Gegenſtand Secretär Delano in den letzten Monaten geweſen, 
hatten ihm dann dieſe Zeit nicht in der Weile verbittert, wie es der 
Fall war. Die Adminiſtration aber wäre gleichzeitig der Nothwendig⸗ 
keit überhoben geweſen, Seitens der Preſſe den nur zu berechtigten 
Vorwurf, ſich durch ihr Zaudern zum Mitſchuldigen eines anrüchigen 
Miniſters zu machen, in allen jenen Tonarten zu hören, in denen ſie 
denſelben während des ganzen Sommers hören mußte. 

[Rradomizer+.] Ein großer und man kann wohl jagen, unerſetzlicher 
Verluſt hat das New⸗Norker Deutſchthum 12 Am 23. September iſt 
auf ſeinem Landſitze bei Sing⸗Sing am Hudſon. Dr. Ernſt Krackowizer, 
einer der ausgezeichnetſten Aerzte des Landes, im 54. Lebensjahre geſtorben. 

r war ein geborener Oeſterreicher, machte ſeine Studien in Wien und Padua 
Und wurde durch die Revolution nach Amerika geführt, wo er ſich in wenigen 

ahren nicht nur großes Anſehen in der medleiniſchen Facultät der Metro: 
ole, ſondern auch eine allgemein anerkannte Stellung im öffentlichen Leben 
erſelben überhaupt eroberte. Die „New⸗Porker Staatszeitung“ rühmt in 
einem Nachrufe ſeine außergewöhnliche univerſelle Bildung, die in den Fächern 
er Kunſt und Literatur eben jo zu Hauſe war, wie in denen der Geſchichte, 
Länder⸗ und Völkerkunde, mit den Theoremen der . mit ſchneidender 
dialectiſcher Schärfe zu ſpielen verſtand, in den Sprachen der Alten eben fo 
geläufig den Ausdruck der Gedanken fand, wie in den modernen. So war 
er der unbewußt erkorene Führer einer Aristokratie der Geiſter in der New⸗ 
Vorker deutſchen Geſellſchaft, wie er in ſeinem Berufe von ſeinen Berufs⸗ 
genoſſen als der Beſten Einer anerkannt wurde. 
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H. Breslau, 16. October. [Der Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗ 
Vorſtadt,] der ſeit mehreren Jahren dem Namen nach zwar beſtand, eine 
ugendwie nennenswerthe Thätigkeil aber in keiner Weile zu entfalten ver⸗ 
mochte, ſoll demnächſt wieder zu neuem Leben und hoffentlich beſſerem Ger 

eiben erweckt werden. Nachdem in einer am 11, d. M. abgehaltenen ber» 
taulichen Beſprechung eine Anzahl bochachtbarer Männer ſich für die Re⸗ 
conſtituirung des Vereins ausgeſprochen und dem Verein ihre nachdrücklichſte 

nterſtützung zugeſagt hat, ſoll am nächſten Montag, den 18. d Mts., 
Abends 8 Uhr, im großen Saale der Rösler'ſchen Brauerei, eine allge: 
meine Verſammlung behuſs definitiver Conſtituirung des Vereins abgehalten 
werden. Derſelben wird das zweckentſprechend modificirte Statut des alten 

ereins zur Annahme, reſp. Abänderung vorgelegt werden und die Neu⸗ 
wahl des Vorstandes obliegen. Bei dem geſteigerten Intereſſe, das, wie in 
andern Stanitheilen jo auch in der Nicolai⸗Vorſtadt communale und poli⸗ 
Uſche Angelegenheiten finden, iſt zu erwarten, daß nicht nur alle früheren 
Mitgliener des Vereins demſelben wiederum beitreten werden, ſondern daß 
der Verein auch durch Gewinnung neuer Kräfte ein reges und friſches Leben 
u entfalten in den Stand geſetzt werden wird. Der Zutritt zu der cm 


ontag ſtat findenden Verſammlung ſteht ſelbſtverſtändlich Jedermann frei. 
ee eee 


Breslau, 19. October. [Poſtaliſches.] Seit dem 15. d. M. haben 
der die Priwal⸗Perſonenſuhrwerke mit Poſtbeſörderung im Ober⸗Poſtdireclions⸗ 
ezitke Breslau einen veränderten Gang erhalten. Gr. Graben⸗Feſten⸗ 


berg, aus Gr. Graben 8 Uhr 45 Min. früh, 8 Uhr 21 Min. Abends, aus 
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Jeſtenberg 6 Uhr 15 Min. früh, 5 Uhr 30 Min. Nachm., Raudten Stadt: 
oben, gen ae Stadt 9 Uhr 45 Min. Voxm., 4 Uhr 10 Min. 
Nachm., aus Raudten B. 10 Uhr 45 Min. Vorm. 5 Uhr 25 Min. Nachm., 
n. Köben 12 Uhr 30 Min. Nachm. 7 Uhr, 10 Min. Abends, aus Köben 
< Uhr 50 Win. Nahm., 5 Uhr 55 Min. Früh, in Raudten B. 4 Uhr 35 Min. 
Nachın., 7 Uhr 40 Min. Feld, in Naudten Stadt 6 Uhr 5 Min. Abends, 
Ubr 10 Min. Vorm., Raudten Bahnhof: Naudten-Stadt, aus Raudten 
D. 10 Uhr 50 Min. Vorm., 9 Uhr 15 Min. Abends, aus Raudten Stadt 
Ude Früh, 7 Uhr 45 Min. Abends; Franlenſtein⸗Silberberg, aus 
Frantenkeim 9 Uhr 40 Min: Vorm., aus Sllberderg 3 Uhr Nachm.; Woh⸗ 
3 Up dt Woblau Bahngof, aus Wohlau Stadt 8 Uhr 35 Min. Frub, 
aus Wo Min. Nachm., 8 Uhr 20 Min. Abends, 9 Uhr 10 Min. Abends, 
su Hay Bahnhof 9 Uhr 35 Min. Vorm., 4 Uhr 20 Min. Nachm., 
Klub Bre Nun. Abends, 9 Uhr 30 Min Abends; Klein-Breja-Auras, aus 
A 10 Uhr Vorm, 5 Uhr 5 Min. Nachm., aus Auras 7 Uhr 40 
Mit, SÜD 2 Upr 30 Min. Nadm; Landeg⸗Seitenberg, aus Landed 
20 Wim. Mace Rachen. und 1 Uhr 30 Pin. Feat aus Geitenberg 1 Uhr 
in. Pachm und 10 Upr Abends; Streblen Bahnhofsdeidersborf, aus 
Streben u x 25 Min. Früh, 8 Uhr 25 Min. Abends, aus Heiders⸗ 
dorf 3 Uhr z in. Früh, 4 Uhr 50 Min. Nachm.; Strehlen Bahnbof: 
Wanſen, au ‚Pireblen B. 8 Uhr 25 Min. Früh, 8 Uhr 20 Min. Abends, 
aus Wanſen s Ubr 25 Min. Früb, 5 Uhr 2 Min. Nahm.; Waldchen⸗ 
Jordansmühl, A Waldchen 8 Ubr 15 Min. Früh, 8 Uhr 50 Min. Abends, 
aus Jordansmübl 4 Uhr 30 Min. Früh, 5 Ubr 30 Min. Nachm. 
1 age hunter. Reinicke, Generalmajorkund Brigade⸗Commandeur n. 
niler. Se. ah Graf Edles E 
err, aus 0 ilit remdenblatt. 
ſind (Getunte Mortalität.] Im Laufe der 9 — Woche 
ind hierorts polizei angemeldet worden: Als geboren 92 Kinder männ⸗ 
hen und 97 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 189 Kinder, wovon 


außerehelich; als geſtorben 52 ma 54 weibli 
106 3 incl. 8 todtgeborener An | e eee, 


Ohlau, 18. October. [Nahe bevorſtehende Ankunft 
Er. Majeſtät des Kaiſers.] Soeben gelangte Seitens des kalſer⸗ 
ichen Oberhofmarſchalls Heren Grafen v. Pückler aus Baden an 
en Königlichen Kammerherrn und Landrath des Ohlauer Kreiſes 
Deren von Eicke die Anzeige, daß Seine Majeftät der Kaiſer 

onnerstag, den 28. October, Abends 7 Uhr, auf 
diefigem Bahnhofe zur Abhaltung der diesjährigen Hof- 
eg eintreffen werden. Allerhöͤchſtdieſelben nehmen wie voriges 
a Logis im Ständehauſe. Freitag, den 29. October, findet die 
dau Hoſjagd im Fürſtenwalde ftatt, und nach dieſer Diner im Stände⸗ 
uſe. Sonnabend, den 30, October, zweite Hofjagd mit Deſeuner 
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im Walde und Nachmittag 3 Uhr 30 Minuten erfolgt vom Bahn⸗ 
hof Ohlau aus die Rückfahrt nach Berlin. Dieſe beglückende Kunde 
verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die Stadt und erfüllt die Ein⸗ 
wohnerſchaft mit höchſter Freude. 


O Reiſſe, 18. Oetober. (Schwurgericht. — Realſchul⸗Curato⸗ 
rium. — Eiſenbahn. — eater.] Die letzte diesjährige Schwurge⸗ 
richts⸗Periode, welcher Herr Kreisgerichts⸗Director Zweigel aus Rybnik 
präſtoirte, nahm nur 5 Tage in Anſpruch. Von den 20 Anklagen, welche 
ur Verhandlung kamen, lauteten 10 auf meiſt ſchweren Diebſtahl, 3 auf 

rkundenfälſchung, 3 auf Verbrechen wider die Sittlichkeit. 2 auf Körperver⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge, und je 1 auf Hehlerei und Verbrechen im 
Amte. Von den 20 Angeklagten wurden 2 freigeſprochen. Auf 10 Verur⸗ 
theilte vertheilen ſich im Ganzen 33% Jahr Zuchtbaus und auf die übrigen 
8 Jahr 2 Monat Gefängniß. — Das von der königlichen Regierung be⸗ 
ftätıgte und bereits in Function getretene Realſchul Curatorium iſt aus fol- 
ger Herren zuſammengeſetzt: Bürgermeiſter Winkler, Realſchul⸗Director 

r. Sondhauß, Stadtrath Drabich, Stadtverordneten⸗Vorſteher Rechts⸗ 
anwalt Grauer und Kaufmann Bunke. — Die Eröffnung der Eiſenbahn⸗ 
Linien Neiſſe⸗Giesmannsdorf und Ai en den dann kann vor 
dem 1. November nicht erfolgen. — Anſang des nächſten Monats wird 
Herr Theaterdirector Georgi im hieſigen Stadttheater einen Cyclus von Vor⸗ 
ſtellungen eröffnen. 


Kattowitz, 13. October. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] An der 
beutigen General-Lehrer⸗Conferenz nahmen außer den Lehrern eine Anzahl 
Schulreviſoren, der Regierungs⸗ und Schulrath Herr Schylla aus Oppeln 
und der Landrath Herr von Berlepſch aus Kattowitz Theil. Den Vorſitz 
übrte der Herr Regierungs⸗ und Schulrath, während der Kreis⸗Schulen⸗ 
nipector Herr Kuznik die Conferenz⸗Verhandlungen leitete. Eröffnet wurde 
dieſelbe durch Vortrag eines Pialmens von Neithard Seitens der Lehrer und 
durch eine Anſprache des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Kuznik, in wel⸗ 
cher derſelbe den Herrn Regierungs⸗ und Schulratb willkommen hieß. Nach 
kurzer Erwiderung Seitens des Regierungs⸗ und Schulraths, in welcher die 
Wichtigkeit des Lehrerſtandes hervorgeboben und dem Herrn Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpeckor und den Local⸗Schul⸗Inſpectoren für ihre treue Mühewaltung der 

ank ausgeſprochen wurde, gab zunächſt der Herr Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
eine ftatıftiihe Ueberſicht über das Schulweſen des Inſpectionskreiſes Katto⸗ 
witz⸗Zabrze, nach welcher gegenwärtig bei einer Einwohnerzahl von 102,825 
und einer Schülerzahl von 17,829 im Ganzen 67 Schulen mit 183 Klaſſen 
und 171 Lehrern vorhanden find. Die Mehrzahl der Schulen it mehrklaſſig, 
doch wird wegen Ueberfällung und Mangel an Lehrkräften in 55 Klaſſen 
Halbtagsunterricht ertheilt; die Durchſchnittszahl der Schüler einer Klaſſe 
beträgt 110, doch giebt es auch Klaſſen, welche noch eine Schülerzahl von 
150, 200, 250 bis 300 haben. Zugleich drückte er ſeine Freude darüber aus, 
daß das Schulweſen der Inſpection namentlich, was die Förderung im 
Deutſchen anlangt, im abgelaufenen Jahre recht erfreuliche Fortſchritte ge⸗ 
macht habe, was bei den vielen Hinderniſſen, insbeſondere der Ueberfüllung 
der Klaſſen, nur der Treue und Gewiſſenhaftigkeit der Mehrzahl der Lehrer 
in der Erfüllung ihrer Pflicht zu verdanken ſei. Andrerſeits aber wies er 
auch auf die bei ſeinen Schulreviſionen wahrgenommenen Mängel in den 
einzelnen Unterrichtsgegenſtänden hin und gab Winke und Rathſchläge zu 
ihrer künftigen Beſeitigung. Das von der A Pan zu Oppeln für das 
Jahr 1875 geſtellte Thema: „Beleuchtung der Schulſtrafen, beſonders der 
körperlichen Züchtigungen“ hatte Lehrer Novinsky aus Laurahütte als Re: 
ferent bearbeitet, wäbrend das Correferat dem Recior Baumann aus Mys⸗ 
lowitz übertragen worden war. Nach dem Verleſen beider Arbeiten, welche 
beifällig aufgenommen wurden, ermahnten von verſchiedenen Geſichtspunkten 
aus der Herr Regierungs⸗ und Schulrath und der Herr Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
die Lehrer im Strafen recht vorſichtig zu fein und die lörperlichen Züchtigungen 
nur in äußerſten Fällen anzuwenden. Hierauf empfahl der Herr Kreis Schul⸗ 
Inspector die Einrichtung von Schülerbibliotheken und gab den Modus 
an, wie ſich ſolche am leichteſten ins Werk ſetzen und vermehren laſſen und die 
Geſichtspunkte, nach welchen bei Auswahl der Schriften verfahren werden 
müſſe, um den beabſichtigten Zweck zu erreichen. Nach Mittheilung mehrerer 
Verfügungen der Regierung wurden die Themata zu Hebungsauffägen für 
die hierzu verpflichteten proviſoriſchen Lehrer: 1) Wie ift der erſte Leſe⸗ und 
Schreibunterricht zur Förderung der deutſchen Sprache zu verwerthen? 2) Welches 
find die Erforderniſſe eines guten Auffatzes? 3) Welches ſind die Pflichten 
des Lehrers der Gemeinde und dem Staate gegenüber? und für die Neben⸗ 
conferenzen: 1) die Harmonie der Erziehung, 2) die analitiſche und ſyntetiſche 
Methode, 3) der pädagogiſche und anatomiſche Geſichtspunkt bei den Freiturn⸗ 
übungen und 4) die Gerechtigkeit des Lehrers, — gegeben. Nach Erledigung 
der Tagesordnung ſchloß der Vorſitzende, Herr Regierungs⸗ und Schulrath 
die Conſerenz mit einem Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer. — An die Con⸗ 
ferenz ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mahl, an welchem die meiſten Lehrer 
und Reviſoren theilnahmen. Heitere und ernſte Geſpräche wechſelten mit 
dem Vortrage vierſtimmiger Lieder und Toaſten, ausgebracht vom Herren 
Regierungs- und Schulralh auf Se. Majeſtät den Kaiſer, von Dr. Ment ſich 
auf den Regierungs⸗ und Schulrath Schylla, von Dr. Laffter auf den 
Cultusminiſter Dr. Falk, vom Rector Baumann auf den Kreis⸗Schul⸗In⸗ 
ſpector, vom Lehrer Seyfried auf den Landrath und von dem Kreis ⸗Schul⸗ 

uſpector und dem Landrath auf den Lebrerſtand, — und ſchied wohl Jeder 
mit dem Bewußtſein, einen in jeder Hinſicht genußreichen Tag berlebt zu 
baben, der durch die reichlich gebotene geiſtige Erfriſchung und Anregung 
nur von wirklichem Segen für vie Schule ſein kann. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

© RNawitſch, 17. October. [Kleinkinderbewabranſtalt. — Beil 
Verſammlung.] Der hieſige Frauen⸗Verein wurde im Laufe vieler 
Woche durch ein Geſchenk von Zweitauſend Mark, welches ein bier che 
ſeſſener Bürger zum Zweck der Gründung einer Kleinkinderbewahranſtalt für 
die ärmſte Klaſſe den Bevölkerung nach Muſter der Fröpel'ſchen Kinder⸗ 
gärten machte, freudigſt überraſcht. Der Name des patriotiihen Gebers fol 
unbekannt bleiben. — Heute ſand im Schießhauſe eine Vorbeſprechung nicht ⸗ 
ultramontaner Wahlmänner des Kröbener Kreiſes ſtatt, bei welcher man 
ih über die am 25. d. M. in Liſſa zum Abgeordnetenhaus zu wählenden 
Abgeordneten ſchlüſſig machte. — Als Candidaten wurden vorgeſchlagen: 
Oberlehrer Dr. Beyer⸗Rawitſch; Rittergutsbeſizer von Langendorf⸗ 
Kawicz; Kreisgerichts⸗Director Günther⸗Liſſa. Nachdem der Erftere er: 
klärt hatte, eine Candidatur nicht annehmen zu wollen, ſtellten ſich letztere 
Beide der Verſammlung vor. In einer kurzgefaßten Rede legte Herr don 
Langendorf dar, daß er, obgleich ſelder Katholik, doch im Allgemeinen 
und zumal in der kirchlichen Frage die Prinzipien der Regierung vertrete 
und das bisher von derſelben gegen die renitente Geiſtlichkeit beobachtete 
Verfahren billige; Herr Kreisgerichts⸗Director Günther erklärte die Grund⸗ 
ſätze der nationalliberalen Partei zu vertreten. Beide wurden hierauf ein⸗ 
ſtimmig von der Verſammlung als Candidaten aufgeſtellt. 


Dringenderes vorliegen ſollte, einige die öffentliche Hygiene betreffende Punkte 
ur 4 lommen. Vorbereitungen dazu in Form von Anträgen, Be⸗ 
chlüſſen, erschlagen und En würfen ſind von einzelnen Aerzten und arzt⸗ 
ichen Vereinen gemacht. Vielfach wurde in dieſen Kreiſen durch Schrift 
und Wort für die Einſetzung eines Reichs⸗Geſundheits⸗Amtes plaidirt; eine 
ſolche Central⸗Behörde kann eine allgemeinere Ueberſicht über die Geſund⸗ 
beit: und Krankheitszuſtände der geſammten Bevölkerung des Deutſchen 
Reiches erlangen, als es bisher bei dem zerſtreuten und ungleichmäßig bear⸗ 
beiteten Material, wie es die einzelnen Staaten beſchaffen, möglich war. 
In Folge dieſer größeren Ueberſicht ließe ſich auch eine gründlichere Kenntniß 
der Urſachen ſanitärer Verhäliniſſe ermöglichen und demgemäß auch da, wo 
es Noth thut, rechtzeitig Abhilfe ſchaffen. Es iſt aber durchaus nicht erwieſen, 
daß, um dieſen Zweck zu erreichen, außer den bereits beſtehenden Sanitäts⸗ 
Behörden noch ein Central⸗Geſundheits⸗Amt erforderlich ſel. Das Beiſpiel 
Englands mit feinen Board of health paßt nicht ganz für das viel größere 
und ſtaatlich mehr getrennte Deutſchland. Bei uns hat jede Regierung eine 
Abtheilung für Medicinal⸗Angelegendeiten, zu der auch die mediciniihe Po⸗ 
lizei, alſo die Beauffihtigung des öffentlichen Geſundheitszuſtandes gehört, 
und eine gleiche Abtheilung im Cultus⸗Miniſterium vertritt die gewünſchte 
Centralſtelle Sie darf nur die Hygiene mehr betonen und in den Vorder⸗ 
rund ihrer Thätigkeit ſtellen, und fie wird ſich bald die Autorität einer ſelbſt⸗ 
tändigen Behörde verſchaffen, und iſt erſt die Reichsregierung genügend con⸗ 


Auf dem nächſten Reichstage werden nie g und wenn nichts 


ſtituirt, dann macht ſich auch ein Reichs⸗Geſundheits⸗Amt gewiſſermaßen 


von ſelbſt. ö > 

Es liegt in der Natur und Beſchaffenheit ſanitärer Verhältniſſe, daß der 
Wirkungskreis einer Reichs⸗Geſundheits⸗Behörde nicht leicht abzugrenzen it; 
ihre Thätigkeit kann zeitweiſe ſo wenig in Anſpruch genommen werden da 
man ihre Sriteng für Luxus, für überflüſſig erachtet, und zu andern Zeiten 
kann fie fo ein⸗ und weitgreifend zur Thätigkeit aufgefordert ſein, daß ſie 
nach allen andern Richtungen ſoeialer Verhältniſſe und in alle übrigen Reſ⸗ 


ſorts der Regierung übergreifen muß Im Allgemeinen macht die mediciniſche 
Polizei, die allerdings, wo fie gut iſt, das Zeichen eines gut ſituirten Staates 
iſt, nur fehr langſame Fortſchritte; der Geſundheitszuſtand großer zumal 
dicht gedrängter Bevölkerungen läßt ſich nur mit Mühe und Ausdauer ver⸗ 
beſſern, und wenn heute etwas gut gemacht wird ſchleichen ſich morgen nur 
gar zu leicht unverhofft und unvermerkt neue Schädlichkeiten ein, die zu ver⸗ 
bindern nicht immer in der Macht einer Sanitäts⸗Behörde liegt, denn ſie 
hat oft mit den feindlichen Elementen der Natur, oft mit der Unkenntniß 
und dem Unverſtand der Menſchen zu kämpfen. In der neueren Zeit ſcheint 
die Hygiene etwas raſcher vorgeſchritten zu ſein, Dank dem Zuwachs natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe und dem erhöhten Wertbe eines Menſchenlebens, 
ſei es auch nur aus dem Geſichtspunkte ſeiner Productivität und ſeines 
Nutzens für den Geſammtſtaat. Wie eng ſie aber mit den politiſchen und 
ſocialen Zuſtänden verknüpft iſt, das kann man aus der meiſt zutreffenden 
Erfahrung eninehmen, daß Wohlſtand im Allgemeinen mit am geeignetſten 
it, die Geſundheit der Menſchen zu fördern und das Leben zu verlaͤngern; 
allein der Wohlſtand hängt meiſt von anderen Dingen ab, als von der 
mediciniſchen Polizei; Handel, Induſtrie, Gewerbe, intellectuelle Fähigkeiten, 
Geburt und Stand begünſtigen den öffentlichen Geſundheitszuſtand, während 
Armuth und Elend in deten Folge meiſt Unreinlichkeit, ſchlechte Wohnungen 
Entbehrungen jeder Art ſich hinzugeſellen, leicht zu Krankheiten führen; ein 
Staat, der auf die Förderung des Wohlſtandes bedacht iſt, führt damit zu⸗ 
gleich die beſte Hygiene ein; indeß iſt damit nicht geſagt, daß er darüber 
vergeſſen ſoll, was ſpeciell zur Erhaltung der Geſundheit und zur Verhütung 
von Krankheiten als erforderlich von der medicin. Wiſſenſchaft gelehrt wird. 
Es giebt Krankheitsurſachen genug, bei deren Einwirkung die Natur keinen 
Unterſchied zwiſchen Arm und Reich, Hoch und Niedrig macht, ja manchmal 
tritt fie gerade gegen die erſteren feindlich auf, und bat überhaupt keinen 
Menſchen, unter was für Verhältniſſen er ſich auch befinden mag, die Gas 
rantie gegeben, daß fein Leben ſtets geſund, ruhig und glatt verlaufen werde. 
Darauf zu achten, ſich, ſoweit es möglich iſt, geſund zu erhalten, iſt eben fo 
die Pflicht jedes einzelnen Individuums, wie die des Staates. Deshalb 
ſorgt der Staat, daß es an gebildeten Aerzten nicht fehle, errichtet und beaufs 
ſichtigt Hoſpitäler, bemüht ſich, Anſteckungsſtoffe unwirkſam zu machen und 
die Nachtheile abzuwehren, welche die verſchiedenen Beſchäftigungen der 
Menſchen mit ſich bringen, giebt der Jugend eine Geiſt und Körper kräſti⸗ 
gende Erziehung, um die Widerſtandsfähigkeit gegen feindliche Ein⸗ 
flüſſe zu erhöhen, die von der Luft und dem Wetter, von den Nah⸗ 
rungsmitteln und Getränken, von den Wohnungen, von moraliſchen 
und ſexuellen Verhältniſſen uns bedrohen; dies und manches Andere auf die 
Geſundheit Bezügliche iſt der Inhalt der öffentlichen Hygiene, deren Durch⸗ 
führung der mediciniſchen Polizei zukommt; ihre Thätigkeit iſt zunächſt immer 
auf kleinere oder größere Bevölkerungsgebiete beſchränkt: am meiſten hat fie 
Veranlaſſung in den großen Städten ihre ſegensreiche Wirkſamkeit zu ent⸗ 
falten; kenntniß⸗ und einſichtsvolle Sanitäts⸗Beamten an Ort und Stelle, 
wo ungeſunde Zuſtände hervortreten, wirken hier mehr als Central⸗Behörden. 
Vor Allem aber werden Locale wie Central⸗Behörden ſich zu hüten haben, 
nicht zu viel zu regieren; man vergeſſe nicht, daß die Menſchen überall auf 
der Erde oft um ibrer Exiſtenz willen genöthigt ſind, Leben und Geſundheit 
aufs Spiel zu ſetzen. Y f 

Noch ein Punkt läßt die Errichtung eines Reichs⸗Geſundheitsamtes we⸗ 
nigſtens als ein 1 Unternehmen erſcheinen; noch iſt zur Zeit das 
Material zu feiner Grundlage nicht beſchafft; eine mediciniſche, weite und 
ewiſſenhafte Statiſtik bildet den hauptſächlichſten Beſtandtheil dieſer Grund⸗ 

ge, weniger zum Zweck einer einheitlichen Einrichtung als zur beſſeren In⸗ 
formation über fanitäre Verhältniſſe it ſie erforderlich; die daraus folgenden 
Ergebniſſe, die ſich praktiſch zur Verbeſſerung der Hygiene verwerthen laſſen, 
jteben erſt in weiterer Folge in Ausſicht, es wird daher theils in Verbin⸗ 
dung mit der Errichtung eines Centralamtes, theils ielbitftändig ein Antrag 
im Reichstage eingebracht und eventuell berathen werden, im ganzen deut⸗ 
chen Reiche eine Statiſtik des vorhandenen ärztlichen Perſonals, der medici⸗ 
niſchen Lehranſtalten und wiſſenſchaftlichen Vereine, eine Statiſtik der Kran⸗ 
kenhäuſer und Heilanſtalten, der allgemeinen wie beſonderen, wie der Irren⸗ 
bäufer, der Augenheilanſtalten, der ſpeciellen ſtaatlichen und privaten 
Kliniken ꝛc., Alles nach einem beſtimmten einbeitlichen Formular. Eine 
ſolche Statiſtik iſt verhältnißmäßig leicht zu beſchaffen, und es wird ihrer 
Durchführung kein Staat in Deutſchland hinderlich ſein. Die Schwierigkeiten 
und das Mißtrauen gegen die Statiſtik erheben ſich erſt dann, wenn man 
aus den Reſultaten Schlüſſe und Folgerungen über Krankheiten, ihre Ur⸗ 
ſachen, ihre Behandlung, ihre Verhütung zieht und dem eniſprechende Aen⸗ 
derungen in den medieiniſchen Einrichtungen treffen will. So ſtehen z. B. 
einer rg Nomenclatur der Krankheiten und der Todesurſachen, wie 
ſie den Aerzten in der Privatpraxis vorkommen, unüberwindliche Schwierig⸗ 
keiten entgegen. Es wird nie möglich fein, hierin eine genügende Ueberein⸗ 
ſtimmung zu Stande zu bringen, wie fie doch für eine exacte Statiſtik erfor 
derlich iſt. Die mediciniſche on bat ihrer Natur nach keine für alle 
Ben conſtante ſpecielle Klaſſification und Nomenclatur, was man früber 

aſtricismus nannte, heißt heute Magenkatarrh, und was der Eine Abzeh⸗ 
rung oder Auszehrung nennt, heißt dei dem Anderen Schwindſucht oder 
Atrophie oder Conſumption oder Marasmus, Altersſchwäche. In den Ho⸗ 
ſpitälern läßt ſich eher eine einheitliche Klaſſification und Nomenclatur der 
ſtatiſtiſchen Angaben feſthalten, obwohl, wie natürlich, der mediciniſchen Auf⸗ 
faſſung, Deutung, Dialectik und . auch hier ein weiter Spiel⸗ 
raum gelaſſen iſt, abgeſehen davon, daß z. B. der von einem Hoſpital⸗ oder 
Privatarzt ausgeſtellte Todtenſchein eines 6—Sjährigen Kindes, das 6—8 
Wochen nach Beginn eines Scharlachfiebers an Waſſerſucht geſtorben iſt, 
lauten kann, geſtorben an Scharlach oder an Waſſerſucht oder an Nieren⸗ 
Entartung, reſp. Brighi'ſche Krankheit, denn einige Krankheiten werden auch 
unrechter Weiſe nach dem Namen der Autoren benannt, die uns zuerſt mit 
ihnen bekannt gemacht haben, oder es heißt gar, das Kind iſt an Lungen⸗ 
läbmung geftorben. Bei ſolcher Conſuſion erhält die mediciniſche Statiſtik, 
die doch überhaupt nur zur Ergänzung und als Argument benutzt werden 
kann, einen relativen Werth in den Händen verſtändiger und kenntnißreicher 
Aerzte, die zwiſchen den Zeilen zu leſen und die wandelbaren Worte richtig 
zu deuten verſtehen. 1 . 

Vorbereitet iſt noch und wahrſcheinlich zur Berathung wird der Antrag 
zur Einführung einer obligatoriſchen Leichenſchau kommen. Die beſlehenden 
Geſetze über Conſtatirung. des Todes und Zeit der Beerdigung gewähren genügende 
Garantie gegen das Lebendigbegrabenwerden; der größte Theil don dem, was 
darüber berichtet wurde, iſt Fabel; auch reichen die beftebenden Geſetze aus 
bei Ausnahmefällen, bei wahrem oder vermeintlichen und zweifelhaftem Scheintodt, 
ſowie bei gewaltſamen Todesarten, Mord, Selbſtmord incl. Vergiftungen und 
in allen den Todesfällen, die möglicher Weiſe im criminal⸗juriſtiſchen Inter⸗ 
eſſe eine rechtzeitige und genaue Conſtatirung, reſp. Leichenſchau erfor⸗ 
derlich machen, was vorliegt, ſoweit es an der Leiche vorhanden 
iſt, feſtzuſtellen. In Städten und ſonſt überall, wo Aerzte vor⸗ 
handen und erreichbar find, hat die obligatoriſche Leichenſchau keine 
Schwierigkeit; in abgelegenen Dörfern oder Hütten wird ſich auch 
immer am Orte oder in der nächſten Umgebung eine verſtändige Perſon, 
der Pfarrer, der Schulze, der Lebrer, die Hebeamme, der Barbier oder ſonſt 
ein Gemeindemitglied finden, dem man die Leichenſchau auch officiell und 


— 


obligatoriſch übertragen kann. Einige Beobachtungen der natürlichen Verän⸗ 


derungen, die im Tode eintreten und ihn vom Leben unterſcheiden, belehren 
auch den ungebildeten, wenn nur ſonſt halblich verſtändigen Menſchen, über 
den 1 Zuſtand und Sachverhalt; eine überall von Aerzten vorzuneh⸗ 
mende Leichenſchau läßt ſich unter den beſtehenden Verhältniſſen nicht durch⸗ 
führen. In vielen Krankheitsfätlen wird ein Arzt nicht zugezogen, während 
ein ſolcher oft nur zu dem Zwecke herbeigeholt wird, den Tod zu conſtatiren, 
was namentlich nicht ſelten bei den Todesfällen der Koſtkinder vorkommt. 

A 15 den ferneren Anträgen iſt einer von beſonderer Wichtigkeit hervorzu⸗ 
eben. 

Geſundheitspflege 13. Sept. d. J. find die hygieniſchen Anforderungen an Neubaus 
ten zur Discuſſion gekommen; fie wurden daſelbſt als Geſetzentwurf ſkizlirt 
vorgebracht und bieten der Baupolizei ein reiches Material zur Ergan⸗ 
zung der großen und weiten Lücken, die bisher in dieſem Zweige der 
Sanitätspoltzei zu Tage traten. Für die umfangreichen Neubauten und bau⸗ 
lichen Umwandlungen, welche die meiſten großen Städte gegenwärtig vorzu⸗ 
nehmen gezwungen find, giebt der Entwurf ausführliche Vorſchriften bei 
Anlage von Straßen, Hauſern, Wohnungen und was dazu gebört, Hof⸗ 
räumen, Brunnen, Stallungen, Abtritte ꝛc. den hygieniſchen Anforderungen 
von vornherein zu genügen; Licht, Luft, Räumlichkeit, Solidität des Baus 
materials, Fewerjicherheit, die Dimenfionen der Häufer, Wohnungen, Thüten 
und Fenſter, namentlich in den Schlafräumen, Keller⸗ und Dachraume werden 
nach ihrer Vedeulug für die Geſundheit und das Wohlbefinden der Menſchen er⸗ 
örtert. Schade, daß dieſer Antrag jo jpät kommt; es iſt ein Beweis von dem lang⸗ 
ſamen Fortichritt der Hygiene und der großen Indolenz der Menſchen, daß fie es 
ſich baden gefallen laſſen, Jahrdunderte lang ſo ſchlecht jo unbequem und jo 
ungeſund zu wohnen; dies durch eine Erganzung und Reviſton der Baupolizei 
ſo bald als moglich zu ändern, halte ich für eine der dringendſten Anforde⸗ 


tungen der Gegenwart. 


Auch eine obligatoriſche Fleiſchſchau, nicht blos auf Schweinefleiſch und 
Lachen keien ſondern auf jegliches Fleiſch, das als Conſumtionsartikel 


zum Verkauf kommi, ſich erſtrecend, wird zur Sproche kommen. Die Pers 


uf der 3. Jahresverſammlung des deutſchen Vereins für 11 8 
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ſonen, denen man eine Prüfung und Beurtheilung des Fleiſches in Betreff] ruhig, 1860er Looſe gedrückt, 
blieben rubig, waren jedoch eher feſt. Preußiſche Prioritäten im Allgemeinen 


feiner Verwendbarkeit als Nabrung anvertraut, müſſen wenigſtens eine 
Kenntniß don geſunden und kranken Hausthieren und von der geſunden oder 
kranken Beſchaffenheit des Fleiſches und der inneren Organe haben. Gewiſſen⸗ 
bafte und verſtändige Fleiſcher werden indeß die Stelle der Fleiſchbeſchauer 
vertreten müſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Leipzig, 18. October. Der von 1400 Brauern beſuchte Brauer⸗ 
tag nahm einſtimmig die Reſolution gegen die Erhöhung der Brau⸗ 
malzſteuer an und beſchloß die Abſendung einer Reſolution an den 
Reichstag. 

Brescia, 18. October. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm iſt 
hier eingetroffen und von den Spitzen der Behörden, ſowie einer 
großen Volksmenge mit enthuſtaſliſchen Kundgebungen empfangen wor: 
den. Sämmtliche Bahnhöfe der Provinz Brescia, welche Se. Majeſtät 
paſſirte, waren mit deutſchen und italieniſchen Fahnen reich geſchmückt. 
In Deſenzano und hier nahm der Kaiſer die Revue über die auf: 
geſtellten Ehren⸗Compagnien ab und ſetzte ſodann die Reiſe nach 


Mailand fort. 

Bergamo, 18. October. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm iſt 
heute Nachmittag kurz nach 2 Uhr hier eingetroffen und von den 
Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden auf dem Bahnhofe begrüßt 
worden. Nachdem der Kaiſer unter enthuſtaſtiſchen Zurufen der Be⸗ 
völkerung die Ehrencompagnie beſichtigt hatte, ſetzte Allerböchftderfelbe 
um 3% Uhr die Reife nach Mailand fort. Der Kaiſer hat die große 
Generalsuniform angelegt, das ganze Gefolge iſt in Gala. 

Mailand, 18. October. 
bahnzüge haben von allen Seiten große Maſſen von Fremden herbei⸗ 
geführt, in allen Straßen iſt ein ſehr bewegtes Treiben, Häuſer und 
Fenſter find mit deutſchen und italieniſchen Fahnen geſchmückt. 

Mailand, 18. October. Abends. Illumination des Domes und 
des Domplatzes ſehr glänzend; die preußiſche und italieniſche Volks⸗ 
bymnen werden lebhaft applaudirt. Der Kaiſer und der König 
wohnten der Illumination auf dem Balcon bei. 

Santander, 18. October. Das deutſche Kanonenboot „Nautilus“ iſt 
heute aus dem mittelländiſchen Meere hier eingetroffen. 

Athen, 18. October. Die Führer der Oppoſitionspartei der 
Deputirtenkammer, Kommodouros, Deligeorgis und Zaimis, haben 
gemeinſchaftlich Kommonduros als Candidaten für die Präfidentichaft 
aufgeſtellt, um die Einmüthigkeit und die Stimmenzahl der Oppoſition 
anzudeuten. Die Wahl des Präſidiums iſt auf Mittwoch verſchoben 


worden. 
Athen, 18. October. Der Prinz von Wales iſt Mittags hier 


eingetroffen, vom Koͤnigspaar empfangen und vom Bürgermeiſter mit 
einer Anſprache begrüßt worden. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) \ 
Frankfurt a. M., 18. October, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Shlußcourfe] 
Londoner Wechſel 203,05. Pariſer Wechſel 80,55. Wiener Wechſel 178,70. 
Böhm. Weſtbahn 164%. Eliſabethbahn 146%. Galizier 181%. Franzoſen“) 
Lombarden*) 92. Nordweſtbahn 124. Silberrente 66 
Papierrente 62%. Ruſſiſche Bodencredit 89%. Ruſſen 1872 102. Ameri⸗ 
kaner 1885 99%. 1860er Looſe 113%. 1864er Looſe —, —. Creditactien “) 
177. Bankactien 821,00. Darmſtädter Bank 114. Berliner Bank⸗ 
verein 72%. Frankfurter Wechslerbank 70. Oeſterr.⸗deutſche Bank 76%. 
Meininger Bant 82. Heſſiſche Ludwigsbahn 89. Oberheſſen 717. Ung. 
Staatsl. 169,40. Ung. Schatzanweiſungen alte 95%. dio. neue 94%. 
dio. Oſtbahn⸗Obligat. II. 65%. Central⸗Paciſie 88%. Reichsbank 153%. 
Matt, nur Anlagewertbe feſt. 
ch Schluß der Börſe: Creditactien 176%, Franzoſen 242%, Lom⸗ 
barden Per 8 10 
er medio reſp. per ultimo. 
amburg, 18. October, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr. A. 118, Silberrente 66%, Credit⸗Actien 175%, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 112%, Franzoſen 606, Lombarden 224, Italieniſche Rente 
72%, Vereinsbank 116%, Laurahütte 74%, Commerzbank 80%, do. IL Em. 
—, Norddeutſche 125, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche 38%, do. 
neue —, Amerikaner de 1885 93%, Köln⸗Mind. St.⸗A. 86%, Rheiniſche 
Eiſenbahn do. 10214, Berg.:Märt. do. 74%, Disconto 5% pCt. — Matt. 
Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 80. 5 
Hamburg, 18. October, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
matt, auf Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen 
r. October 203 Br., 202 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 203 
r., 202 Gd. Roggen pr. October 145 Br., 144 Gd., pr. Nobember-Dechr. 
pr. 1000 Kilo 147 Be, 146 Gd. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüboöl behauptet, 
loco und pr. October 65%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 6744. Spiritus feſter, pr. 
October 37%, pr. Novbr.:Dechr. 38%, pr. Decbr.⸗Januar 39, per April⸗Mai 
per 100 Liter 100% 383%. Kaffee ruhig, geringer Umſatz. Petroleum ſteigend, 
Standard white loco 11, 40 Br., 11, 25 Gd., pr. October 11, 25 Gd., per 


. October⸗December 11, 40 Gd. — Wetter: Wolkig. 


Liverpool, 18. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 6000 
Ballen, davon 5000 Ballen amerikaniſche. 

Liverpool, 18. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 12,000 B., davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — 


Ruhig. 

Middl Orleans 7%, middl. amexikaniſche 7%, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fair 
Bengal 4%, good fair Broach 5%, new fair Domra 4%, good fair Oomra 
54, fair Madras 4%, fair Bernam 8, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 

Antwerpen, 18. Octbr., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreide markt.] 
eg t.) Weizen behauptet, däniſcher 28%. Roggen feſt. Hafer knapp. 

erſte ſtetig. 


Antwerpen, 18. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ N 


Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez., 28% Br., 
per October 28 bez., 23% Br., per November 28% baz 29 Br., per Nobbr.: 
December 29 bez., 29% Br., pr. Januar 2944 bez., 30 Br. Steigend. 

Bremen, 18. Ocibr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan: 
dard white loco 11, 65 bez., pr. November 11, 70 bez., pr. December 11, 80 
bez., pr. Januar 12, 10. Höher. 


ECC CCC ˙—wOmꝛ m̃ NET PC URL SEES ⁵xx . e TEEN TUT 
Berlin, 18. Octbr. Im unmen Privatverkehr berrichte bei geringerem 
Geſchäft eine ziemlich feſte Haltung, die indeß den Courſen nicht zu Gute 
kam, da man für beute eine weitere Erhöhung des Disconts unſerer Bank 
Aae 3. Seebandlung dürfte, jo nahm man an, etwaige Executions⸗ 
erfäufe z. Z. 


übte keinen weiteren Einfluß aus. Man notirte: Oeſterr. Credit 358—357 


bis 357,50, Lombarden 188 - 187,50 — 188,50 bez. u. Br., Franzoſen 488 bis]? 
488,50 bez. u. Br., Galizier 92,25 — 92, Nordweſtbahn 250 — 250,25 —.250, W 


Silberrente 66,30, ult. Br., Papierrente 62,40 — 62,20 ult. Br., 1860er Looſe 
115,75 — 115,10, Ital. 72,20 —72,30, Türken 27—26,75 bez. u. Gd., Rum. 
29— 29,25, Anhalter 101 Br., Berg.⸗Märk. 75,25, Potsd. 61 Gd., Köln: 
Mindener 87,50, Rbeiniſche 103,75 — 103,50 103,75, Oberſchleſiſche 137, 
Disconto⸗Command. 137,50 —137,25, Reichsbank 153,50, Darmſtädter 116,50 
bis 116, Laurahütte 75,50 — 75,25. e, 

Die Baiſſe in Bankactien machte heute weitere Fortſchritte und verbreitete 
eine intenſiv matte Stimmung über die geſammte Börſe. Der Geſchaftsbe⸗ 
ginn war ziemlich feſt geweſen und Deckungskaufe gaben auch der Coursbe⸗ 
wegung ſteigende Richtung. Der en veröffentlichte Ausweis der Preußiſchen 
Bank wurde allgemein günftig aufgefaßt, und es ſchien, als ob eine feſtere 
Strömung auch für die Dauer Platz greifen würde. Der erneute Rückgang 
der Discont-Commanditantheile verſtimmte aber ebenfo, wie die Coursein⸗ 
buße, die 1860er Looſe erfubren. Der Verkehr blieb ein ſehr eingeſchränkter. 
Die internationalen Speculationspapiere behaupteten bis ziemlich gegen den 
Schluß eine feſte Tendenz und gaben die aufänglich gewonnene Avance erſt 
nach dem Eintreffen matterer i 
1 fanden mit Ausnahme von Disconto-Commandit⸗An⸗ 
tbeilen wenig Beachtung. Disconto⸗Commandit 135,70, ult. 137,25 —138,75 
bis 135,50 — 136, Dortmunder Union 12,75, ult. 12,60, Laurahütte 75,25, 
ult. 75,75.—76,25—75,40. Unter den öſterreichiſchen Nebenbahnen zeich⸗ 
neten ſich Galizier durch große Mattheit aus. Auswärtige Staatsanleihen 


Die heute früh eingetroffenen Eiſen⸗ N 


einſtellen; die Zahlungsſtockung eines bieſigen Bankbauſes] g 
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ruſſiſche Werthe nachgebend. Preußiſche Fonds 


feft, aber nur mäßig belebt. Mehltheuer⸗Weida durch einen unlimitirten 
Verkaufsauftrag gedrückt. Eiſenbahnactien ſtill und matt. Anhalter. Magde⸗ 
burg⸗Leipziger und Stettiner weichend, Potsdamer feſt. Oberſchleſiſche nie⸗ 
driger. Nahebahn, Oſtpreußiſche Südbahn und Berlin⸗Dresden rege. Gör⸗ 
litzer gedrückt. Rumänen matt und obne Geſchäft. Zu beſſeren Courſen 
fand in Schweizeriſchen Bahnen ein nicht ganz belangloſes Geſchäft ſtatt 
Bankactien ſehr gedrückt, Centralbank für Induſtrie feſt, da verlautete, daß 
die Actien in vollgezahlte Stücke zuſammengelegt werden ſollen, Berliner 
Wechslerbank böher, Badiſche Bank ſteigend, Braunſchweiger Bank feſt, 
Amſterdamer Bank niedriger, Bank für Rheinland angeboten. Induſtrie⸗ 
papiere geſchäftslos. Montanwerthe ſehr matt. Arenberger Bergwerk um 
9 pCt. höher, Tarnowitzer ſehr feſt, ebenſo Commerner, Gelſenkechen und 
Köln. Bergw. ſehr matt, Bonifacius, Aachen⸗Höngen, Mende und Schwerte, 
König Wilbelm und Maſſener niedriger, Louiſe und Centrum offerirt, Hi: 
berria und Victoriahütte weichend. — Um 2% Ubr: Matt. Credit 356, 
Lombarden 187, Franzoſen 488,50, Reichsbank 153,50, Disconto⸗Commandit 
134,75, Dortmunder Union 12%, Laurabütte 75%, Köln⸗Mindener 86%, 
Rbeiniſche 102,50, Bergiſche 74%, Rumänen 29%, 60er Looſe 112,50. 
(Bank: u. 9.3.) 


Berlin, 18 October. [Productenbericht.] Roggen wurde heute 
zu anziehenden Preiſen ziemlich rege gehandelt auf Termine, und ſchließt 
rubiger zwar, doch zu höchſtbezahlten Courſen. 
belebt. — Roggenmehl feſter. — Weizen böber, Angebot knapp. Umſatz 
nicht ſonderlich lebhaft. — Hafer loco und auf Termine in recht feſter Hal- 
tung. — Rüböl wenig belebt und kaum preishaltend. — Spiritus ziem⸗ 
lich feſt im Werthe, doch in beſchränktem Verkehr. 

Weizen loco 173—217 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
weißer märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. bez., feiner weißer 
polniſcher — M. ab Bahn bez., gelber ungariſcher — M. ab Bahn bez., pr. 
September⸗October — M. Br., pr. October⸗November — M. Br., pr. No: 
vember⸗December 196% — 197% M. bez., pr. April⸗Mai 1876 210% —212 
M. bez. — Gekündigt 2000 Etur. Kündigungspreis 195 M. — Roggen 
pro 1000 Kilo. loco 140—169 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 140 
bis 142 M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher 157 — 160 M. ab Bahn bez., in: 
landiſcher 160 —168 M. ab Bahn bez., pr. September⸗October 142 —144 M. 
bez., pr. October⸗November 142 144 M. bez., pr. November⸗December 
i M. bez., pr. December⸗Januar 148—149 M. bez., pr. Früh⸗ 
jahr 1876 153½ —155 M. bez. — Gekündigt 11,000 Ctur. Kündigungs⸗ 
preis 143 R. — SGerſte loco 137—186 M. nach Qualität gefordert. — 
Hafer loco 129 —183 M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 156 —176 
M. bez., weſtpreußiſcher 156—176 M. bez., pommerſcher 170—181 M. bez. 
mecklenburger 170—181 M. bez, ruſſiſcher 156 —177 M. bez., ungariſcher 
und galiziſcher — M. bez., böhmiſcher 170—179 M. ab Bahn bez., ſächſiſcher 
170-179 M. ab Bahn bez., pr. September⸗October 173 M. bez., pr. Oc⸗ 
tober⸗November 169—169½ M. bez., pr. November⸗December 168% M. 
nom. bez., pr. Frühiahr 169% 170% M. bez. Gekündigt 1200 Ctnr. 
Kundigungspreis 173 M. — Erbſen: Kochwaare 186 — 233 M., Futterwaare 
175—185 M. bez. — ag 8“ pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sach 
Nr. 0 27,50 —26,25 M., Nr. 0 und 1 25,75 24.75 M. Roggenmehl 
Nr. 0 23,50 22,00 M., Nr. O und 1 21,25—19,75 M bez. — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 und 1: pr. bg pen sn 21,10 M. bez., pr. October⸗No⸗ 
vember 21,10 M. bez., pr. November⸗December 21,50 —20—15 M bez., pr. 
December⸗Januar 21,20 M. bez., pr. Januar, Februar 1876 21,35 M. bez., 
pr. April⸗Mai 21,50 M. bez. — Gekündigt 1500 Etur. Kündigungspreis 
21,1 M. — Deljaaten: Raps, — M. bez., Rübſen per October 32,8 M. 
nach Qualität bez. — Rüböl per 100 Kilo loco ohne Faß 63,5 M. bez., ab⸗ 
gelaufene Scheine — M. bez., mit Faß — M. bez., pr. September⸗October 
64,7 —5 M. bez., pr. October⸗November 64,7—5 M. bez., pr. Nopember⸗ 
December 64,7—5 M. bez., pr. December⸗Januar — M. bez., pr. Januar⸗ 
Februar 1876 — M. bez, pr. April⸗Mai 66,5 M. ber. — Gelündigs 400 
Cimt. Kündigungspreis 64,60 M. — Leinöl loco 59 M. — Petroleum 
loco 24,30 M. per 100 Kilo incl. Faß bez., pr. September⸗October 24,2—1 
M. bez., pr. October⸗November 24,2—1 MN. bez., pr. November⸗December 
24,5—4 M. bez., pr. December⸗Januar — M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — 
M. bez. — Gekündigt 1375 Gtnr. Kündigungepreis 24,2 M. ; 

Spiritus per 10,000 Liter. loco „ohne Fax“ 47,7—5 M. ber, „mit Faß“ 
— M. bez., ab Speicher — M. bez., „r. September⸗October 48,3 — 48 bis 
48,2 M. bez., pr. October⸗November 48,3—48 - 43,2 M. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December 48,5—3—5 M. ber, pr. Marz⸗April 1876 — M. bez., pr. 
TE M. bez. — Gelündigt 40,000 Luer. Kündigungs⸗ 
prei 


Breslau, 19. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot und 
unveränderten Preiſen. 8 
Weizen, hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher alter weißer 18,50 bis 19,20 21,70 Mark, alter gelber 17,50 bis 
18,50 bis 20,70 Mark, neuer weißer 16,00 bis 17,50—18,75 Mark, neuer 
gelber 14,25 bis 15,35—18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 
} Roagen, feine Qualitäten gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,00 
bis 17,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte nur gute Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 
bis 15 Mark, weiße 16,00—17,00 Mark, neue 12,20—14,20— 15,50 Mark. 
Hafer ſehr feit, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 bis 17,40 Mart, 
feinſter über Notiz. 
Mais ohne Frage, per 100 Kilogr. 12,00 —13,00 Mark. 
Erbſen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 
Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50—15,50—16,50 Mark. 
Lupinen hoher gehalten, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 12,00 Mark, 
blau- 10,00 — 11,00 Mart. 
Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 18 — 1920 Mark. 
Oelſaaten gute Kaufluſt. 
Schlaglein matter. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſat 27 — 25 50 24 


Winterraps 29 — 28 — UT, we 
Winterrübſen 28 50 27 50 26 50 
Sommerrübſen 29 25 28 25 27 25 
Leindotter 25 25 24 25 23 75 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark. 

Leinkuchen matter, pr. 50 Kilogr. 10,30 —11 Mark. 

Kleeſamen, rother mehr Rauflult, pr. 50 Kilogr. 37—41—45—48 Mark, 
0 ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 48 — 556066 Mark, hochfeiner über 


otiz. 

Thymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32 34 Mark. 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30 —31 
Mark, neu 26,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 26,50 —27,50 Mark, Haus backen 
8 , Roggen⸗Futtermehl 10,00 —10,75 Mark, Weizenkleie 

— 0,9 — ark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


October 18. 19. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei ob 332% 76 332% 70 332% 89 
uftw rm + 3% + 2,0 + 5 
Saufen N 212 2 23 179 
Dunſtſättigung 81 pCt. 93 pi. 86 pCt. 
IND. ehren. NM. 1 N. 1 N. 1 
Wetter trübe. wolkig. wolkig. 


Breslau, 19. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 94 Cm. U.⸗P. — M. 14 C. 


We Theater⸗ Chronik.] Die ſeit einem Jahre im Verlage von 
J. H. Webel in Leipzig und unter der Redaction von Gottbard Hübner 
erſcheinende „Deutſche Theater⸗Chronit“ hat ſich wegen ihres gediegenen In⸗ 
baltes und ihrer ſtreng objectiven, aber freimüthigen und En 
Stellung bereits einen großen Freundeskreis erworben. Was in der Ankuͤn⸗ 
digung verſprochen, iſt gehalten worden: Fachwiſſenſchaffliche Leitartikel, nicht 
parteiiſch gefärbte Correſpondenzen, Berichte über dramatiſche und dramatur⸗ 
giſche Erſcheinungen, ferner im „Vermiſchten“ eine möͤglichſt chronologisch 
geordnete Zuſammenſtellung derjenigen Vorkommniſſe in der deutſchen Thea⸗ 
terwelt, und der damit in Verbindung ſtebenden Perſonalien, welche von 
mehr over minder . Einfluß auf die Entwickelung des Bühnen⸗ 
weſens, und ſchließlich zur Unterhaltung bumoriſtiſche 2 e und Charalteris 
iken aus der Theaterwelt. — Die Aufgabe, welche fi Nedaclion und Ver⸗ 
lag, ſowohl durch ſtrenge Aufrechthaltung des Redactionsprinzipes, als auch 
durch eine rege Verlagsthätigkeit geſtellt daben, darf als eine bis nun glück ⸗ 
lich gelöſte betrachtet werden und empfehlen wir die „Deutſche Theater⸗Chro⸗ 
ei Sal amtlich allen Bühnenintereſſenten, den Privaten und namentlich 
en Leſezir 
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1 Pr ER 


Berliner Börse vom 18. October 1875. 


2 Wechsel-Course. A Eisenbahn-Stamm-Actien, 
aml00F1.;$ T 131,1169,50 ber: 
2 do. 2 u. 3% 167,50 = en er 


1874 Zt. 
do. f he 
London 1 Lstr. „3 M. 3½ 20, 100 ba ä 3* 4 nu ** 
ene 11 5 bz Berlin-Anhalt ..|16 84 4 100,10 bz 

a OOSE 8 Ts 25.5 55 Berliu-Dresden 5 5 5 20 b 
Warschau I h . z B Be .. 
Wien 100 Fl. . 8 L. 4 erlin-Gorlit .. 3 |® 4 3290 bzB 


141270 
4 I bz Berlin-Hamburg, .|10 


2 M. 4½ 177,10 ba 


do do 8 * 4 
5 8 8 EN j 1% fr, 16 
erl.-Potsd-Magdb, 4 | 61,75 b26& 
Fonds- und Geld-Course. Berlin-Stettin . 10 % % 4 11860 bz@ 
Staats-Anl. 4½ %%. 4½ 104.90 bz Böhm, Westbahn. 5 5 8 82 6 
do, cler , 9730 ba [Breslau-Freib,...) 8 1 4 | 76,50 ba 
Staats-Schuldscheine. . 3% 91,60 bz Oin- Minden 8% 8% 4 87.50.30 ba 
Präm,-Anleihe v. 1855 3%, 139.00 bz do. Lit. B. 5 5 5 | 9025 bzG 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101,60 ba Cuxhaven. Eisenb.| 6 6 “| -— 
& ‚Berliner n 4½ 100,59 bz Dux. Bodenbach. B. 0 0 4142 8 
Pommersche . 3½ 84.00 bz Gal. Carl-Ludw.-B.| 8 67 81, 4 92, 40-1 bz 
F jPosensche. ..... 4 | 3.40 b Halle-Sorau-Gub. 0 6 4 8,75 bzG 
2 Schlesische 31, 84.50 6 Hannover- Altenb. 0 0 4 | 10,50 bz 
Kur- u. Neumärk. |4 97.00 B Kaschau-Oderberg 5 3 5 |5150 6 
S rommersche .4 | 97,00 B Kronpr. Rudolfb. 5 5 5 | 53,70 ba 
2 |Posensche. ..... 4 | 95,50 bz Ludwigsh.-Bexb, |9 |9 4 173 bz 
= Preussische . 4 90,90 B Mark.-Posener . 0 0 4 | 18,50 ban 
3 /Westfäl. u. Rhein,|4 | 98,75 bz Magdeb. -Halberst 6 |3 4 | 5030 bz 
8 dle 4 | 97.10 bz Magdeb.-Leipzig. 14 i  |4 1201,25 ba 
1 = 3 Re En 4 | 96,00 bz do. Lit. B. 4 4 4 | 88,90 ba 
dische Präm.-Anl. 4 |119.75 bz Mainz-udwigsh. 9 ¼6 4 89 b 
Baierische 4% Anleihe/4 12250 B Niederschl.-Märk..| 4 4 4 97 ba 
Cöln-Mind. Prämiensch 3½ 10700 bz Mert A. C. D. 137 1 3½% 136.25 bz 
o. B. 13% 5 
Kurh. 40 Thaler-Loose 43.10 bz ee 2% — ma 
Badische 35 Fl.-Loose 146,009 B Oesterr.-Fr. St.-B. 10 8 4 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 83,00 ban Oest. Nordwestb. | 5 5 5 246 ba 
Oldenburger Loose 136,76 B Oest.Südb.(Lomb.)| 3 1%, 4 |187,50:50 bz 
ir Tan Ostpreuss, Südb, .| 0 0 4 | 28 bz 
Ducaten 9,55 bz remd.Bkn, 9986 bz[Rechte-O.-U,-Bahn| 6% | 6% 4 | 9.25 bro 
over. — — einli.Leip. 9990 G TReichenberg-Pard.| 4½ | 44, 4½% 58,75 bz 
Hepoleons 16.13 g gen En N 9" |8” 410775 br 
Imperials 16,65 G Russ. Bkn. 270,75 b, do. Lit. B. 4% gar.) 4 4 4 | 90,50 bz& 
Dollars — —3 | Rhein-Nahe-Bahn |@ 4 | 10.20 bc 
Rumän, Eisenbahn 5 4 (4 | 29,10-40 bz 
Hypotheken-Certificate. Schweiz Westbahn] 1% 0 |4 | 7 b 
Dr Pa — rin gg 10 79 His 101,50 bz 
„Pfd,d.Pr.Hyp.-B. 41% 100,50 ba uger Lit. A| 7 | 7 110,50 ban 
Unkb.Pfa.d.Pr.Hyp-B. 3% 101,50 ba | Warschau-Wien. 11 j10 ( 238 b. 


Deutsche Hyp-B. Pfb. 4½ 95,75 bad — — 


Kündbr, Cent,-Bod.-Cr. 4½ 100, 0% bzG Eisenbahn- Stamm- Prioritäts- Aotlen. 


Unkünd, do. (1872) 5 101.30 bz ae 
do. rückzb. & 1105 107,00 bz Berlin-Görlitzer . .| ö 4 5 | 66,10 50 
do. do. do. 4½ 99,00 B Berliner Nordbahn 5 0 fr. 210 bzG 
Unk, H.d,Pr,Bd.-Crd.B5 | — Breslau-Warschaul 0 |0 5 — 
do. III. Em. do, 5 104,50 +2 Halle-Sorau-Gub, | 0 0 5 18.70 8 
Kuündb. Hyp. Schuld. do. 5 100.00 G Hannover-Altenb, | 0 0 5 2 
Hyp.-Anth. Nord.-G. C. B 5 101,0 bz Kohlfurt-Falkenb. | 5 2½% 5 | 4950 brd 
Pomm. Hyp.-Briefe 5 105.50 G Märkisch-Posener | 0 0 8 61 526 
do. do. II. Em. 5 100,60 bz Magdeb,-Halberst. | 3½ | 3% 3½ 5298 ba 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. 5 |108,25 B do, Lit. C. 5 5 5 | 8050 ba 
do. do. II. Em. 5 104,7 B Ostpr. Südbahn. 0 |3% 5 78 ban 
40. 5% Pf,rkzlbr.m.110,5 — Pomm, Centralb. .| 0 0 fr. | 060 ba 
40.4½ do, do. m. 110 4 — — Rechte-O,-U.-Bahn| 6% | 6% 5 104 b=G 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 102.40 bz Rumünier 8 8 8 87.50 ba 
Oest, Silberpfandbr. . 5½ 55,10 ba Saal Bahn 5 3% 5 im 
do. Hyp.-Crd.-Pfäbr. 5 | 61,50 G Weimar-Gera,...|5 5 5 31 B 
Pfdb.d.Öest.Bd.-Cr.-Ge,5 | 85,00 G | 
Schles, Bodener,-Pfäbr. 5 1,00 G 
do, do. 4½ 94.75 
* ge 450 aa: 8 Bank-Papiere. 
40. 0. — Ang. Deut. Hand.- G. — 5 4 ſeonv. 
Wiener Silberpfan r. 5 50,20 54 —— — 0 0 4 | 38 u” 9 
N Ban Zee 28 * ‘ 4 | 73 ba 
erl. Kassen- Ver. 191 4 1239 
Ausländische Fonds. Berl.Handels-Ges.| 6% | 7° 4 | 8730 brG 
Oest, Silberrente. . ...ı41/5 66,25 bz do.Prod.-u.Hdis,-B.) 34 10% 4 8450 B 
do. Papierrente . 4½% 62,10 bzB Braunschw, Bank. 9 4 4 | 86 bab 
de. 54er Präm.-Anl. 4 110.25 B Bresl, Disc.-Bank | 2½% 4 4 | 65,50 bz 
do. Lott.-Anl. v. 60. % 1115%5-13,75 bfBresi.Maklerbank | 7 n 41 | __ 
ds, Credit-Loose . . .|— 35050 bzB Bresl. Makl.Ver.-B.| 5 4 44 
do. 64er Loose — 305% bzB Bresl. Wechslerb.| vo 3% 4 63 U 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 200.00 bz Coburg. Cred.-Bnk.] 4 4, 4.67 K 
do. do. 1806 5 197.50 ba Danziger Priv.-Bk.| 7%, | 6 4 116.0 x 
do. Bod.-Cred,-Pfdbr.|5 | 88,90 ba Darmst, Creditbk,|1® 10 4 (113,50 bn 
do.Cent.-Bod.-Cr.-Pfab.|4 | 9325 bz Darmst, Zettelbk.| 78/6) 6½ 4 | 90 bz 
Buss.-Poln, Schatz-Obl./4 | 87,90 bz Deutsche Bank 4 5 4 | 7750 bz 
Poln. Pfndbr, III. Em.|4 8128 6 do. Reichsbank — — ftr. 153.50 br 
Poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 69,70 bzB do, Hyp.-B. Berlin] 5 74 4 | 8,35 beo 
Amerik. rückz. p. 881% 103,20 „ Deutsche Unionsb.| 1 3 4 | 77,50 be 
do. do. 18856 | 99.80 bz@ Diec.-Comm.-Anth. 14 12 | 135.70 ba 
do. 5% Anleihe. . 5 90,00 B Genossensch.-Bok.|3 I6 4 96 6 
Französische Rente . — -—- do, Junge 3 s 4 88 8 
Ital. neue 5% Anleihe s | 72,30-72,40 et | Gwb.Schuster u. C. 0 0 4 | ben 
Ital. Tabak Oblig. . 6 | 99.76 bbb BI Goth. Grunderedb,| 8 90 4 [Iii vas 
Raab-Grazerl00 Thlr. L. 4 | 80,25 bzB IHamb. Vereins.-B. 105% 11½ [4 117.0 
Rumänische Anleihe. 8 105% bz Hannoy, Bank. . . 735 | 6%, 4 01,90 ban 
Türkische Anleihe. % | 21:27 br do. Dise. Bank] 9° 9 4 jur fg 
Ung. 5% 8t.-Eisenb.-Anl. 5 | 75,60 etb;G [Königsb.Ver-Bank| 0 5½ 14 83 m 
) Lndw.B. Nn 0 47 4 B 
Schwedische 10 Thlr.-Loose 59 ba eipz. Ored.-Aust. 9 9% 4 128,90 atbzr 
Finnische 10 Thle.-Loose 41,00 B Luxemburg. | sa Ken so 
Türken-Loose 71,00 ben Magdeburger do. 64% 5½ |4 105 bzB 
„„„TTTTTTTTTTTTT 1 da. | 5 4 4 | 81,70 beg 
2 0 1 2 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Norgd. Bank . 10% 110 4 159 8 
Berg-Märk, Serie II. 4½ 94,50 B Y Bl Te 
Nordd,Grunder-B.| 7% 9% |4 102 bea 
1 5 9 1 403 eg 2 Oberlausitzer Bk. O | 0 4 60 6 
. * 4 75 y i 7 2 
do. Hess, Mordbahnſe 10 0 pe |Osideutsche Bank 4° 6° 4 0 . 
Berlin-Gorlüta 5 iche bzB Posner Prov. Bank 7 6 8 550 
re 115 90,00 bıG Preuss. Bank-Act. 20 2 12% 4 167,5 bz 
do. Lit. C. . ‚421 96 U Pr.Bod.-Or-Act-B. 0 |8 4 | 92 bd 
Breslau-Freib. Lit. P. 10 — — Pr. Cent.-Hod.-Grd. 9% |9% 4 117 646 
40. Wr Sachs. Bank... 12 lo 4 1118,20 ba 
KR 2 Sächs. Crad. han 0 |5 4 | 8225 br 
255 40. II. 4% 92 B Schl. Bank-Verein 6 6 485 ba 
48. a Schl. Vereinsbank 7 |5 4 |87,55G 
5 do. N. 4% 90.00 bzB Thüringer Bank. .| 8 6 4 | 17 b 
Cöln Minden III. Lt.. (4, 89,500 0 Wiener Und. 8 d f 1 5 
db: . Lit B. 4% 675 N iener Unionsb, .| 5 
do. PR 92 91,75 ba (in Liquidation.) 
do. „ — 
Halle Sorau- Guben . 6 | 8650 etbe Berliner Bank. . 0 — tr. 87 B 
Hannover - Altenbekenl41,| —— Berl. Lombard-B,| 0 8 r. 7 0 
Märkisch-Posener . 5 103,00 G Berl. Prod-Makl.-B. 12 kr. — — 
N.-M, Staatsb. I. Ser. 4 | 96.25 ban Berl. Wechsler.-B.| 0 * fr. 111050 8 
do. do. II. Ser. | 9500 U Er.-Pr.-Wechsl.-B. 5 s fr. | 66 be 
do. do. Obl. I. u. II. 4 90.25 K do.Hand, u,Entrep.| g lr. — 
do. do. III. Ser. 4 9,50 6 Contraib. s „% f. | 77,75 bu 
Oberschles. 4. 1 Hessische 7 0 tr. 64 8 
do. Nel 3% 84.50 8 Närschl, B. 0 — Ir. 0,30 6 
do. 8 le Pos. Pr.. — cr. 0,806 
do. . * Pr. Credit-Anstalt| o — ftr. 82% 
N f Pr. Wechsler-Buk.“ 0 — | "0 2 
do, | 31% 85,50 bz tralbank 
do, Bis 3iir 42] 9990 B Schl. Centralbank | 0 2 . 
, Suiatorpl.O |... ji DER 
2 3 Sasse „101.00 2 u Au A ͤ mA— 
0. von 1869/6 102,80 8 8 
do. "von 1873.14 | — — Industrie-Papiere 
40. von 1874. 4% 96,00 bas fBerlEisenb-Ba-a.] 6% | % If. | = — 
do.  Brieg-Neissel41,| — — 10. pisenbahnb..G,, 0 |0 [4 | ben 
do. Cosel-Oderb.[(4 — — 15 K. Seh re E. 8 4 4 | 79,80 etbz 
dp. do, 5 108,00 B * h. Masch. G. 0 0 4 | 15,48 bzG 
do,Stargard-Posen4 | — — Run. Papierfabr.| 0 4 A| B 
do. do. U. Em. 4½ — — es tend, Com.-G. 0 — fr.] 11,75 vas 
do, do. III. Em. 4% — 5 — 82 
do. Ndrrehl. wb. 3% — — Pr. Hyp.-Verz.-Act. 17% 119% 4 128 bz 
Oetpreuss. Südbahn. 5 192.00 0 Schles. F uervers,|l 17 1 600 ben 
Rechte-Oder-Ufer-b. % 102,60 ba ea 4 
Schlesw. Eisenbahn 4 99,00 Donnersmarkhütte| 6 1 2 27 
Dortm. Union wi 275 br 
Chemnitz-Komotau » 18 —— 4 Königs- u. Laurab. 70 was H 75,25 br 
Dux-Bodenbach. . + - » 8 6800 0 Lauchhammer. . 6 14 1 33 = 
do, II. Emission . . 32.76 Marlenhütto 6 ö 142 
Prag-Dux. „u. f. r | 24,76 pr Moritzhütte, . + + » 06 
R 85,80 baG Ke 0 |1 41115 8 
Gal. Carl-Ludw.-Babn|d SV ba Oschl. Eisenwer! 5 ( 
do. do. neues | 84,50 G Redenhütte » » 20 4 | 650 bz 
Kaschau-Oderberg« . 6 | 64.25 bzB Schl. Kohlenwerke| ! — 4 = 
Ung. Nordostbahn . . 5 61,40 bz Schl.Zinkh.-Actien) 8 7 44 83 0 
Ung. Ostbahn + +» 5 | 57,% etbzB do. St.-Pr.-Act.] 8 7 4½ 90.30 B 
Lemberg-Czernowitz 5 | 69,00 B Tarnowitz. Bergb. 16 0 1 63 6 
do; do. II. 5 | 71,96 etbzB ÄVorwärtshütte.. | 7 1 4 | 18 bad 
do, do. III. | 65,50 ba 
Mährische Grenzbahn |5 — Baltischer Lloyd 0 0 4 31G 
Mähr.-Sehl. Centraib, fr, | 33.75 bz Bresl, Bierbrauer,| ® — 41 —— 
do. IL cr. 32.80 B Bresl. E.-Wagenb,| 3½ | 62 4 | ben 
Kronpr.-Rudolf-Bahn . | 72,10 ebz@ | do. ver. Oelfabr.| 8 6 | 490 
Oesterr.-Französische 3 318.50 6 Erdm, Spinnerei | 7 4 4 | 2 beG 
do. do. IL 3 131390 B Görlitz, Eisenb.-B.| O | 2% j4 |40B 
do, südl. Staatsbahn)3 234,25 bas Honm's Wag.Fabr.| 514 | 0 4 | — — 
40. neue 3 |234,25 bas 0. Schl. Eisenb. B. 5 |2 138.50 bıB 
do. Obligationen d | 79,60 bad Schl. Leinenind. .| 9 7½% 4 81 
Warschau-Wien II. 6 99,0 8 S. Act.-Br. (Scholtz) 0 — fer.“ —— 
do. III. 5 | 97,90 bz do. Porzellan] 7 |® 4305 0 
do, IV.. | 9560 6 Schl. Tuchfabrik 0 — 4 14 —— 
de, V. 6 | 94,90 va do. Wagenb.-Anst. 0 0 ft. — lsen 
Schl. Wellw.-Fabr.| ® „uon conv, 
Bank-Discont 6 pt. Wuünelmshütte A. 10 111614 —— 
Lembard-Zins fuss 7 pCt. - I l 


Vetantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck deu Sraß, Barth u. Comp. (W. Fricvrich) in Bretlan. 


